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Brom 


Leſterreich nach dem Verzicht. 


(Eigener Bericht der „Deutſchen Rundſchau“.) 


Eine Welle tiefer und bitterer Enttäuſchung geht in 
dieſen Tagen durch Oſterreich. Auch wenn man mit dem 
Herannahen der Genfer Verhandlungen ſchon Böſes 
ahnte und ſeit der franzöſiſchen Indiskretion über das bevor⸗ 
ſtehende Haager Urteil mit einem Rückzug in der Zoll⸗ 
unionsfrage rechnen mußte, ſo hat doch die Tatſache der er⸗ 
niedrigenden Demütigung, die die beiden deutſchen Miniſter 
hinzunehmen gezwungen wurden, ein Gefühl größter 
Erbitterung ausgelöſt. Die Feſtſtellung, daß die Er⸗ 
klärungen keine juriſtiſche, für die Dauer gültige Bin⸗ 
dung enthalten und nicht den Charakter eines Vertrages 
beſitzen, wiegt gering dem Peſſimis mus gegenüber, der, 
nach einer kurzen kaum halbjährigen Belebung der politi⸗ 
ſchen Zuverſicht, das öſterreichiſche Volk nun wieder er- 
griffen hat. Ein ſchwerer Rückfall in die außenpolitiſche 
Lethargie, in der Sſterreich jahrlang verharrt hatte, iſt zu 
befürchten, und nichts wäre verfehlter als die Annahme, 
daß Sſterreich nach dieſer verlorenen Bataille geneigt wäre, 
ſich auf neue Kämpfe vorzubereiten. Das widerſpräche dem 
Volkscharakter in dieſem einſt ſo heiterem und ſeit dem 
Zuſammenbruch des Großmachtglanzes ſo traurigen Lande. 
Es wird vielmehr aller Vorausſicht nach, wenn die erſte 
Empörung über die Straßenräubermethoden des franzöſi⸗ 
ſchen Militarismus und ſeiner goldenen Waffen vorbei iſt, 
eine Zeit bedrückter Reſignation über Sſter⸗ 
reich kommen, die der eben geſcheiterten nationalen und 
großdeutſchen Aktion nicht ſonderlich günſtig iſt. Darüber 
wird man ſich klar ſein müſſen, wenn man die kommenden 
politiſchen Ereigniſſe richtig beurteilen will. 


Es iſt verſtändlich, daß ſich nach ſo einem eklatanten 
Niederbruch einer großen außenpolitiſchen Aktion — für 
Oſterreich bedeutete die Zollunion ja hundertmal mehr als 


für Deutſchland, wo ſie ein Programmpunkt unter vieles 4 


a a kr ks le e l e 


Span nun 
vorderſten Reihe ſtand, heftig angegriffen wird. Aber 
während im Reich die Kritik gegen den Außenminiſter aus 
der Überzeugung entſpringt, daß bei einer glücklicheren 
Taktik für den Zollunionsplan mehr hätte herausgeholt 
werden können, werden die Angriffe gegen den öſterreichi⸗ 
ſchen Außenminiſter Dr. Schober von ſolchen Kreiſen ge⸗ 
führt, die der Zollunion und der „deutſchen Orientierung“ 
überhaupt feindlich gegenüberſtehen und die bisher nur 
deshalb geſchwiegen hatten, weil es bei der Volks⸗ 
ſtimmung bedenklich und gefährlich geweſen wäre, gegen 
die Schoberſche Außenpolitik offen Stellung zu nehmen. 
Der radikale Flügel der Chriſtlichſozialen Partei, der im 
vergangenen Herbſt; das kurzlebige Experiment der 
reaktionären Regierung Vaugoin — Seipel inſzenierte, 
hat bereits in der „Reichspoſt“, ſeiner Zeitung, einen 
ſcharfen perſönlichen Kampf gegen Schober an⸗ 
gekündigt, und auch in anderen chriſtlichſozialen Blättern 
fehlt es nicht an heftiger Kritik, die nicht nur dem öſter⸗ 
reichiſchen Außenminiſter, ſondern auch ſeinem deutſchen 
Kollegen und Deutſchland überhaupt gilt. Sie verlangen, 
unterſtützt von zwei Preſſeorganen, die ſich eines überaus 
üblen Rufes erfreuen, den ſofortigen Rücktritt Schobers, 
den ſie durch einen der deutſchen Orientierung abgeneigten 
Politiker zu erſetzen hoffen. So würde der Rücktritt 
Schobers, der unter anderen Umſtänden ein wirkungsvoller 
Preoteſt gegen das politiſche Erpreſſertum ſein könnte, 
möglicherweiſe zu einer politiſchen Gefahr, zumal von ſeiten 
Frankreichs und der Nationalſtaaten, auch Ungarns, 
das jetzt gegen den franzöſiſchen Einfluß keineswegs mehr 
immun iſt, alle Anſtrengungen werden gemacht werden, um 
Oſterreich handelspolitiſch einer Kombination einzugliedern, 
die ſich auf das Gebiet oder einen Teil des Gebietes der 
ehemaligen öĩſterreichiſch⸗ugariſchen Monarchie beſchränkt 
und von der Deutſchland, das wäre ja der Sinn der Aktion, 
ausgeſchloſſen bliebe. So lange Schober Außenminiſter iſt, 
und ſolange die nationalen Mittelparteien in der Regie⸗ 
rungskoalition ſind, können natürlich ſolche Pläne ſchwerlich 
in Angriff genommen, ja nicht einmal vorbereitet werden. 

o hat der Kampf gegen Schober ſehr reale politiſche 
Hintergründe, wenn man auch aus der Art, wie er 
geführt wird, zunächſt ſchließen möchte, daß er dem perſön⸗ 
lichen Haß der Angreifer gegen den Außenminiſter und 
gegen ſeine innenpolitſche Poſition entſpringt. 


So befindet ſich Öfterreih am Vorabend eines neuen 
deftigen Zuſammenſtoßes zwiſchen ſeinen beiden ſtärkſten 
politiſchen Perſönlichkeiten, zwiſchen Dr. Seipel und 
Dr. Schober. Kein Zweifel, daß Seipel im Augenblick 
beträchtlich im Vorteil iſt. denn die Genfer Niederlage 

obers wird noch lange nicht aus der politiſchen Debatte 
verſchwinden, und das Haager Urteil, das ein Ur⸗ 
teil gegen Seipel iſt, weil er es ja war, der im 
Herbſt 1922 das Genfer Protokoll unterzeichnet hat, das bis 
942 die Handlungsfreiheit Sſterreichs einſchränkt, findet 
nach dem Genfer Rückzug ſchon kaum mehr beſonderen 

iderhall. Allerdings iſt anzunehmen, daß der Kampf in 
voller Schärfe erſt in der zweiten Hälfte des Oktober in 
being kommen wird, wenn die Bundespräſidentenwahl vor⸗ 
ei iſt, bei der die Chriſtlichſoziale Partei die Unterſtützung 
um Mittelparteien braucht, um ihren Kandidaten, vermut⸗ 
c den jetzigen Bundeskunzler Bu reſſch oder feinen Vor⸗ 


Unter Streifband in Polen monatl. 8 81, : 


gänger, den Vorarlberger Landeshauptmann Ender, 
gegen den Sozialdemokraten Dr. Renner durchzubringen. 
Nur wenige Optimiſten geben ſich der Hoffnung hin, daß 
bis dahin eine Beruhigung und Klärung eingetreten ſein 
könnte. Die Spannung tft zu groß, und Seipel, der wegen 
ſeines ſehr geſchwächten Geſundheitszuſtandes möglicher⸗ 
weiſe gar nicht perſönlich in den Vordergrund zu treten 
beabſichtigt, hat ſchon begonnen, die Grundlagen der jetzigen 
Regierungskoalition zu untergraben, indem er im un⸗ 
günſtigſten Zeitpunkt den im Frühjahr ſchon geſcheiterten 
Plan, eine Konzentrationsregierung mit Einbeziehung der 
Sozialdemokratie zu bilden, zur Erörterung ſtellte. Das 
iſt kein guter Anfang der innerpolitiſchen Saiſon. Denn 
in Oſterreich weiß jedes Kind, daß mit dem Konzentrations- 
Schlagwort zwar keine Konzentrationsregierung, wohl 
aber ein neues Minderheitskabinett nach dem Muſter 
Vaugoins letzten Endes zuſtandezubringen iſt. Das aber 
wäre, innen⸗ wie außenpolitiſch, wohl das Schlimmſte, was 
Oſterreich in dem kommenden ſchweren Winter paſſieren 
könnte. Walter Petwaidic. 
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Das Haager Gutachten im Völkerbundrat 


Genf, 8. September. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen Sitzung des Völkerbundrats gab der Präſident 
Serroux das Gutachten des Ständigen Internationalen 
Gerichtshofes im Haag in der Frage des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunions⸗Plans bekannt und teilte ferner mit, daß 
dem Völkerbundrat auch das Protokoll der Europa⸗ 
kommiſſion vorgelegt worden ſei, nach welchem ſich die 
Regierungen Deutſchlands und Sſterreichs im Intereſſe des 
gegenſeitigen Vertrauens und der Zuſammenarbeit aller 
europäiſchen Völker bereit erklärt haben, auf die geplante 
Zollunion zu verzichten. Der Völkerbundrat nahm 
dieſe Tatſache zur Kenntnis. Hierauf legte der Bericht⸗ 
erſtatter eine Entſchließung vor, die von dem Völkerbund⸗ 
rat ohne Ausſprache angenommen wurde und in 
welcher dem Haager Schiedsgerichtshof der Dank für die 
ſchnelle Erledigung der ihm vorgelegten Sache ausge⸗ 
ſprochen und feſtgeſtellt wird, daß kein Grund vorhanden 
ſei, ſich noch weiterhin mit der Angelegenheit zu beſchäf⸗ 


die Eröffnung der Il Bölferbundberianmlung. 


Titulescu mit 25 gegen 21 Stimmen zum Präſidenten gewählt. 


Wie wir bereits geſtern berichten konnten, eröffnete am 
Montag vormittag um 10% Uhr der ſpaniſche Ratspräſident 
Lerroux als vorläufiger Vorſitzender die 12. Völker⸗ 
bundverſammlung. Es waren 52 Staaten ver⸗ 
treten. Anweſend waren drei Miniſterpräſidenten und 
21 Außenminiſter, darunter Dr. Curtius, Briand, Lord 
Robert Cecil, Grandi, Zaleſki, Motta, Beelaerts van Blok⸗ 
land, Hymans, Titulescu, Marinkowicz, Graf Apponyi und 
Schaben a 
ein Bild 


In ſeiner Eröff Srede gab Lerroux 
über den Gejam: 2 lex der Arbeiten des Völkerbundes 


im vergangenen Jahre. Der Redner betonte, daß es dem 
Völkerbunde nach zehnjährigen Studien und leidenſchaft⸗ 
lichen Diskuſſionen gelungen ſei, die erſte Abrüſtungs⸗ 
konferenz einzuberufen. Es ſei auch ein Fortſchritt auf 
dem Gebiet des Schlichtungs verfahrens und der 
Sicherheit erreicht worden. 37 Staaten, ſo ſagte Lerroux, 
haben die Jurisdiktion des internattonalen Schiedsgerichts⸗ 
hofes im Haag anerkannt, und 16 Staaten haben den 
Generalakt über das Schiedsverfahren unterzeichnet. Die 
Arbeiten der Euro pa⸗Kommiſſion, über deren Schick⸗ 
ſal die gegenwärtige Völkerbundverſammlung entſcheiden 
wird, bildeten ebenfalls eine Aktivſeite des Völkerbundes. 
Der Redner unterſtrich, daß wenngleich die Mehrzahl der 
Arbeiten der Liga auf wirtſchaftlichem und finanziellem Ge⸗ 
biet europäiſche Intereſſen betraf, der Univerſal⸗ 
charakter der Liga darunter nicht gelitten habe. 

Der Völkerbund führte auch eine Reihe wichtiger Ak⸗ 
tionen in Südamerika und im Fernen Oſten, be 
ſonders in China durch. Bedeutende Ergebniſſe wurden 
ferner auf humanitärem Gebiet erreicht, u. a. wurde 
die Konvention über die Einſchränkung der Produktion von 
narkotiſchen Giften angenommen. Der Redner ſchloß ſeine 
Anſprache mit dem Appell an die Delegierten der einzelnen 
Staaten, oͤurch ihre Arbeiten während der gegenwärtigen 
Verſammlung ſich wirkſam der anſteigenden Welle 
des Peſſimis mus entgegenzuſtellen und auf dieſe 
Weiſe zur Rückkehr des allgemeinen Vertrauens 
beizutragen. 

Im Anſchluß an dieſe Eröffnungsrede mit ihren üblichen 


Lobſprüchen nahm die Verſammlung 


die Wahl des Präſidenten 


der Völkerbundverſammlung vor. Seit einigen Tagen 
ſprach man von zwei Kandidaturen und zwar von der des 
rumäniſchen Botſchafters in London Tituleseu und von 
der Kandidatur des greiſen ungariſchen Delegierten, Grafen 
Apponyi, des temperamentvollen Verteidigers der Min⸗ 
derheitenrechte. Dieſe letztere Kandidatur bekämpfte ganz 
entſchieden die Kleine Entente und natürlich auch alle an⸗ 
deren Staaten, die im Banne Frankreichs ſtehen. In na⸗ 
mentlicher Abſtimmung wurde zum Präſidenten der Ver⸗ 
ſammlung mit 25 gegen 21 Stimmen Titulescu gewählt. 
Es iſt das erſte Mal, daß ein Delegierter zum zweiten 
Male zum Präſidenten gewählt wurde. Titulescn war 
bekanntlich auch Präſident der vorjährigen Verſammlung. 
Nach Einnahme des Präſidialſitzes hielt Titulescu 
eine kurze Anſprache, in der er betonte, daß man in Genf 
nicht ein Wunderland erblicken ſolle, daß es aber nirgends 
in der Welt mehr Chancen für die wirkſame überwindung 
der Schwierigkeiten unter den Völkern gebe als innerhalb 
der Organiſation des Völkerbundes. Die einzige Methode 
des Kampfes mit der materiellen und moraliſchen Kriſis, 
von der die ganze Welt erfaßt wurde, kann, ſo meinte der 
Redner, nur in einer Aktion beruhen, die ſich auf Ver⸗ 
trauen ſtützt und vom Geiſte der Aufopferung und 
des Heldenmuts beſeelt iſt. Die materiellen Verluſte, 
die die Welt erleidet, hätten die poſitive Seite, daß ſie das 
Gefühl der Solidarität und der Brüderlichkeit 
der Völker ſtärken (? )). Titulescu beſchloß ſeine Anſprache 


mit der Erklärung, daß die heutige Generation nicht ein 
Zeuge des Zerfalls der Welt, ſondern im Gegenteil ihrer 
Wiedergeburt ſein werde. 

Zum Schluß wurde die Wahl des Bure aus des Prä⸗ 
ſidiums und der Vizepräſidenten vorgenommen. 


* 
Längſt verblaßt 


e der Eröffnungsanſprache Titulescus bemerkt die 
Deutſche Allgemeine Zeitung“: „Was Titulescu als Präſi⸗ 
bentenrede vernehmen ließ, das war in dem Völker⸗ 
bundſtil gehalten, deſſen Pathos und Ethik längſt 
verblaßt iſt und herzlich überaltert anmutet. 
Dieſe Wertſetzung, zu der es nur einiger Genfer Erfahrung 
bedarf, konnte denn auch auf der Tribüne und im Saal 
kaum mehr als ein Gefühl der Ironie hervorrufen, 
dem Ausdruck zu geben freilich jedem einzelnen doch de⸗ 
denklich erſcheint. Mit dieſem Völkerbundsgerede in dieſem 
Augenblick zu brechen und es durch ernſtere Töne zu 
erſetzen, dazu ſcheint niemandem der Augenblick gekommen 
zu fein. Dieſer leere Völkerbundsſtil, hinter dem nichts 
ſteckt, hat dem Völkerbund den Verluſt an Kredit ge⸗ 
bracht, den er jetzt zu verzeichnen hat. 


Zwei erfolgreiche Abenteurer. 
Die Löſung des „Rigaer RNätſels“. 


Das dunkle Rätſel, das die beiden Jünglinge, die in 
Riga unter ſchwerſtem Verdachte verhaftet worden 
ſind, den Behörden zweier Nachbarſtaaten und den 
ſenſationslüſternen Reportern aufgaben, hat eine 
harmlos⸗ heitere Löſung gefunden. Aber erſt in 
Warſchau. Der Verlauf der nicht allzu langen Geſchichte 
iſt folgender: 

Die lettiſchen Behörden hatten urſprünglich dem Ver⸗ 
langen der beiden Burſchen, daß ſie den polniſchen Behörden 
nicht ausgeliefert werden möchten, ſtattgegeben und ſie unter 
einer Polizeieskorte nach der litauiſchen Grenze abziehen 
laſſen. Unmittelbar darauf änderte aber die lettiſche Staats⸗ 
gewalt ihren Entſchluß und gab durch einen Eilboten der 
Eskorte Befehl, die beiden jungen Herren in Feſſeln zu 
ſchlagen und ſie zur polniſchen Grenze abzuſchieben. 

Am Sonntag morgen wurden Jan Jabtonſki und 
Jozef Piatkowſki auf der Grenzſtation Turmonty 
von den Vertretern der polniſchen Behörden übernommen 
und unter ſtarker Bewachung nach Wars chau trans⸗ 
portiert, wo ſie am Sonntag nachmittag eintrafen. i Die 
geheimnisvollen Häftlinge, in denen man die Mörder 
Holéwkos erblickte, wurden ſofort in der politiſchen Polizei 
in Gegenwart des Leiters der Sicherheitsabteilung des 
Regierungskommiſſariats Liſowſki und des Chefs der 
politiſchen Polizei Galezynſki einem eingehenden Ver⸗ 
hör unterzogen. 

Im Laufe des Verhörs heiterten ſich indeſſen die Ge⸗ 
ſichter der hohen Vertreter der Behörden allmählich auf. 
Jablonſti und Piatkowſki entpuppten ſich vor den durch⸗ 
dringenden Blicken der Hüter des Geſetzes als intereſſante 
Helden — eines luſtigen Films. Sie zogen aus, um Aben⸗ 
teuer zu erleben. Das Schickſal hat dabei die Regie 
an ſich geriſſen und ſie recht bald ein größeres Abenteuer 
erleben laſſen, als ſie ſich träumen ließen. 5 

Jablonſki, der aus Schleſien ſtammt, und Piat⸗ 
kowſki, deſſen Stiefmutter ein Gut in der Nähe von No⸗ 
wogrodek beſitzt, hatten den kühnen Plan entworfen, die 
weite Welt ohne Geld zu bereiſen. Mit Geld iſt die Sache 
bekanntlich ſehr leicht. Aber ohne Geld — nimmt alles 
eine andere Geſtalt an. Die Abenteuer ließen auch nicht 
auf ſich warten. Sie reiſten als „Arbeitsloſe“. Es gelang 
ihnen, als „blinde Paſſagiere“ auf einigen Schiffen unter⸗ 
zukommen und einige fremde Länder anzuſehen. Da fie 


aber keine Auslandspäſſe beſaßen (die chineſiſche Mauer!), 1 politiſche Flüchtlinge, und zwar als Nfrainer 
wurden ſie aus den ſchönen, bewunderten Ländern, wo ſie 


ſich länger aufhalten wollten, kurzerhand aus gewieſen. 
So türmten ſich die Erlebniſſe von Woche zu Woche; denn 
ſie hatten Polen bereits am 13. Auguſt verlaſſen. Zuletzt 
zogen ſie in Danzig ein, der ſchönen alten 
ſtadbt. Von dort wanderten fie zu Fuß nach Gdingen, 
wo mancher Dampfer vor Anker liegt. Richtig: ſie ſuchten 
ſich ein norwegiſches Schiff aus, in dem ſie ſich gut verborgen 
zu haben glaubten. Das boshafte Geſchick wollte nun aber, 
daß die Abfahrt des norwegiſchen Schiffes in einem Augen⸗ 
blick erfolgte, in dem ein Mörder Holöwkos Gdingen er⸗ 
reicht haben könnte. Dieſer Umſtand ſchlug zu ihrem 
Unglück aus. Das weitere iſt bekannt. Vor die lettiſchen 
Behörden geſtellt, verſuchten ſie etwas Plauſibles zu er⸗ 
dichten, um der Strafe wegen ihrer unbefugten Auslands⸗ 
reiſe zu entgehen. Ein Dämon gab ihnen, die von dem 
Mord an Holôwko nichts wußten die Idee ein, fi als 


Das Standrecht. 


Das Standrecht. 


Ein halbamtlicher Kommentar zur Verordnung 
über das ſtandrechtliche Verfahren. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, den 7. September. 


Über die Verordnung, welche das ſtandrechtliche Ver⸗ 
fahren hinſichtlich einer Reihe von Vergehen einführt, iſt 
eine frete Meinungsäußerung nur demjenigen möglich, der 
dieſe Maßregel unbedingt billigt. Den Staatsbürgern 
aber, welche nicht eingeſchworene Anhänger der Regierung 
find, bleibt es überlaſſen, ihre Gedanken über dieſe neueſte 
Maßnahme der Regierung nur für ſich allein oder höchſtens 
im vertraulichen Kreiſe zu entwickeln. Man würde aber 
feblgehen, wenn man behaupten wollte, daß in allen 
Oppoſitionslagern eine Meinung über die Einführung 
des ſtandrechtlichen Verfahrens beſtehe. Das iſt durchaus 
nicht der Fall. Die Endeken wären entzückt, wenn ſie 
ſich dagegen geſichert wüßten, daß die Beſtimmungen der 
Verordnung unter Umſtänden irgendwo und irgendwie 
nicht auch auf dieſe oder jene politiſche Aktion, bei der die 
Endecja mit ihrem Parteiintereſſe engagiert wäre, An⸗ 
wendung finden könnten. Anders müſſen ſich zu dieſer 
Maßnahme die Parteien der Linken ſtellen. Der „Robot⸗ 
nik“ machte einen Anlauf zu kritiſchen Gloſſen, aber brachte 
es mit Hilfe der vorſorglichen Zenſur nur zu jenen — 
blanken Stellen, welche die Phantaſie des Publikums zum 
„Erraten“ aller möglichen „gefährlichen“ Gedanken, oft 
auch der vom Verfaſſer des beſchlagnahmten Textes nicht 
einmal gedachten, anzuregen. y 

Die nächſtliegende Befürchtung, die ſich der weiteſten 
Kreiſe der unabhängigen öffentlichen Meinung bemächtigt 
hat, iſt die, ob die neueſte Regierungsmaßregel nicht als 
Mittel verwendet werden könnte, die durch die Verfaſſung 
jedem Staatsbürger gewährleiſtete freie politiſche Be⸗ 
tätigung weſentlich einzuſchränken. Es erwies ſich daher 
als notwendig, mit einer gewiſſen Deutlichkeit, zumal der 
Rechtsoppoſition beruhigend zuzuwinken, daß die Maß⸗ 
nahme der Regierung auf das bißchen Kritik, von der die 
Oppoſition kärglich lebt, nicht 

Als einen ſolchen Wink muß man den Artikel auf⸗ 
faſſen, welchen die Sonntagsausgabe der „Gazeta Polſka“ 
bringt und der eine halboffizielle Deutung der Verord⸗ 
nung über das ſtandrechtliche Verfahren enthält. In dieſem 
Artikel wird ausgeführt: 

„Die Verordnung des Miniſterrates, welche auf dem 
ganzen Gebiete Polens das ſtandrechtliche Gerichts⸗ 
verfahren einführt, hat mit der Suspendierung der auf der 
Verfaſſung baſierten ſtaatsbürgerlichen Rechte abſolnt 
nichts gemein und iſt nicht gleichbedeutend mit der Ein⸗ 
führung irgendwelcher militäriſcher Gerichte. Sie ſtützt ſich 
auf die Verordnung des Präſidenten der Republik vom 
19. März 1928, welche Geſetzeskraft hat und deren Ver⸗ 
öffentlichung und Inkraftſetzung gleichzeitig mit dem nor⸗ 
malen Kodex des Strafverfahrens erfolgt iſt, welcher das 
gewöhnliche Verfahren vor den Gerichten regelt, 
zum Unterſchiede vom ſtand rechtlichen Verfahren, 
von dem eben im Beſchluſſe des Miniſterrates die Rede iſt. 
Es ſind dies Vorſchriften, die in gewiſſen Fällen der Re⸗ 
gierung geſtatten, die Erkenntnis und die Urteilsfällung 
in Strafſachen, die ſowohl im Beſchluſſe des Miniſterrates, 
wie auch in der erwähnten Verordnung über das ſtand⸗ 
rechtliche Verfahren namhaft gemacht ſind, auf gerichtlichem 
. * beſchleunigen (und weſentlich zu verſchärfen! 


„Das ſtanbrechtliche Verfahren ordnet der Miniſterrat 
auf den im Einvernehmen mit dem Innenminiſter vom 
Juſtizminiſter geſtellten Antrag an. Es kommt in 
Anwendung nur bei ſolchen Vergehen, wie gewaltſamem 
öffentlichen Aufruhr, überfällen und Raubmorden, Brand⸗ 
ſtiftungen, ſowie bei der Zerſtörung öffentlicher und ſtaat⸗ 
licher Einrichtungen (Brücken, Dämme, Telephon, Tele⸗ 
graph und ähnliche), ſowie bei Spionage. Es iſt zu 
bemerken, daß das ſtandrechtliche Verfahren auf ſogenannte 
politiſche Vergehen keine Anwendung hat. Die Einführung 
des ſtandrechtlichen Verfahrens kann Platz greifen, wenn 
die genannten Vergehen in einer für die öffentliche Ord⸗ 
nung und Sicherheit beſonders gefährlichen 
Weiſe um ſich greifen, oder wenn die unmittelbare Ge⸗ 
fahr des Umſichgreifens dieſer Vergehen droht. Es be⸗ 
zweckt alſo auschließlich den Schutz der öffentlichen Güter 
ſowie des Eigentums der Privatperſonen und zieht 
wörtlich gar keine Beſchränkungen, welche die Geſamtheit 
der Staatsbürger behindern könnten, nach ſich. 

„Das ſtandrechtliche Verfahren wickelt ſich vor denſelben 
allgemeinen Gerichten ab, wie auch das gewöhnliche Ver⸗ 
fahren; die Anderung beſteht lediglich im Verfahren bei 
der einleitenden Vorbereitung der Straffache und der Ver⸗ 
ſchärfung der Strafſanktionen. Dieſes Verfahren unter⸗ 
ſcheidet ſich vom gewöhnlichen Verfahren durch die 
Einführung von Terminen für die einzelnen vorbereiten- 
den Tätigkeiten. Es geht ohne Vorunterſuchung vor ſich, 
und der die Unterſuchung leitende Prokurator muß den 
Anklageakt ſpäteſtens am einundzwanzigſten Tage nach der 
Ergreifung des betreffenden Angeklagten und am nenn: 
zigſten Tage nach dem Tage, an welchem der Angeklagte 
das letzte der Beſtrafung im ſtandrechtlichen Verfahren 
unterliegende Vergehen begangen hat, einbringen; das 


Hanſa⸗ 


Empfang des Anklageaktes den Termin der Hauptverhand⸗ 
lung anzuſetzen. 


92380 
Vor der Einführung der Standgerichte. 


Anwendung finden werde. 


Kleine Nundſchau. 


Erdbeben in Belutſchiſtan. 


London, 8. September. (Eigene Drahtmeldung.) Ber 
lutſchiſtan wurde am Montag erneut von zwei heftigen 
Erdſtößen heimgeſucht. Nähere Einzelheiten über die 
Ausmaße der Kataſtrophe ſind noch nicht bekannt. 


„Graf Zeppelin“ wieder daheim. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von ſeiner erſten 
diesjährigen Südamerikafahrt heimkehrend am Montag 
nachmittag um 3 Uhr 45 Minuten planmäßig und glatt im 
Heimathafen gelandet. Von Bafel kommend, das um 14 Uhr 
20 Minuten paſſiert wurde, traf das Luftſchiff, von zwei 
Flugzeugen begleitet, kurz nach 14 Uhr über der Zeppelin⸗ 
werft ein, wo ſich auf dem Landungsplatz inzwiſchen einige 
tauſend Menſchen eingefunden hatten, die den „Zeppelin“ 
beim überfliegen des Werftgeländes mit Hüte⸗ und Tücher⸗ 
ſchwenken begrüßten. Nach einer kurzen Schleifenfahrt über 
der Stadt wurde dann ſofort zur Landung geſchritten, die 
bei günſtiger Witterung glatt vonſtatten ging. Das Luft⸗ 
ſchiff, aus deſſen vorderer Gondel rieſige Palmenzweige und 
ein präparierter Alligator heraushingen, wurde dann in 
die Halle gebracht. An der Rückfahrt, die insgeſamt 82 Stun⸗ 
den, alſo zehn Stunden länger gedauert hatte, als die Fahrt 
nach Pernambuco, beteiligten ſich nur zehn Paſſagtere. 
Außerdem hatte das Luftſchiff etwa hundert Kilogramm 
Poſt aus Braſilien mitgebracht. f 


Die Mongolei⸗Flieger in Freiheit. 


Die beiden deutſchen Piloten, der Flugzeugführer 
Rathie und der Funker Kölber, die Anfang Juli nach 
einer Notlandung in dem äußerſten Winkel der Mongolei 
gefangen geſetzt worden waren, ſind freigelaſſen wor⸗ 
den, wie aus einer Meldung hervorgeht, die Montag nach⸗ 
mittag bei der Deutſchen Lufthanſa eintraf. Dieſe Frei⸗ 
laſſung iſt auf die von amtlicher deutſcher Seite unternom⸗ 
menen energiſchen Schritte zurückzuführen. 


25 Verletzte bei einem Eiſenbahnunglück. 


Paris, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Macon ſtieß der Schnellzug Paris Ventimiglia mit einer 
Lokomotive zuſammen. 25 Perſonen wurden dabei verletzt. 


EIER CCC 
Landeslirchentag in Galizien. 


Es ift ein eigentümliches Gefühl, wenn man aus dem 
Weſten Polens nach dem Oſten fährt. Wer könnte es hin⸗ 
dern, daß die Gedanken in die Zeit zurückwandern, wo die 
Kriegsfurie durch dieſe Gebiete geſtürmt iſt. Wir beſinnen 
uns auf den Tag, wo wir eine deutſche Kolonie in Oſt⸗ 
galizien unter Artilleriefeuer nehmen mußten, weil ſie von 
ruſſiſchen Maſchinengewehrabteilungen beſetzt war. Über 
dieſes ſelbe Galizien iſt dann noch einmal der Krieg zwiſchen 
Polen und der Ukraine hindurchgezogen, hat das Aufgebaute 
zerſtört und die deutſchen Siedler teilweiſe vertrieben. 

Um ſo bewundernswerter iſt es, daß man von Kriegs⸗ 
ſchäden nur noch wenig ſpürt. Faſt ohne Regierungsunter⸗ 
ſtützung haben die Koloniſten wieder aufgebaut. Welch 
ungeheure Energie ſteckt do \ 
recht geleitet wird! Die 
die vor nunmehr 150 Jahren ſich in Galizien angeſtedelt 
haben, find an Zahl zwar ſtark zurückgegangen, doch haben 
ſie Kirche, Schule und Genoſſenſchaftsweſen faſt zu der⸗ 
ſelben Höhe entwickelt, wie ſie vor dem Kriege geweſen ſind. 

Der Kirchentag in Joſefow, der von dem Leiter 
der evangeliſchen Kirche, Superintendent D. Zöckler, 
eingerichtet worden iſt, ſammelte Pfarrer, Lehrer, Wirt⸗ 
ſchaftsführer und Gemeindeglieder zu gemeinſamer Arbeit 
an dem Volksganzen. Brennende Fragen der Gegenwart 
wurden in Form von Referaten und anſchließenden Aus⸗ 
ſprachen behandelt. So ſprach Dr. Hans Koch⸗Wien 
über die Lage der Oſtkirchen und die Aufgaben, die der 
evangeliſchen Kirche beſonders im Hinblick auf Rußland er⸗ 
wachſen; Pfarrer Nitſch⸗Eiſenach über idealiſtiſche 
und reformatoriſche Gedanken zu Volk und Staat. Ein 
Referat von Pfarrer Lempp⸗Stantslau behandelte 
Erziehungs⸗ und Berufsfragen, Schulrat Butſchek⸗ 
Stryj erörterte die Nöte und Schwierigkeiten des evan⸗ 
geliſchen Schulweſens. Pfarrer Dr. Seefeld⸗Dorn⸗ 
feld gab intereſſante Aufklärungen über die Lektüre des 
galiziſchen Volkes. Die Weltwirtſchaftskriſe in ihrer Rück⸗ 
wirkung auf die Gemeinden behandelte ein Referat von 
Senior Royer⸗Joſefsberg. 


Die Dorfgemeinde Jozeföw mit etwa 50 Wirten be⸗ 
herbergte gegen 200 auswärtige Gäſte, die nicht nur Frei⸗ 
quartier, ſondern auch freie Verpflegung erhielten. Man⸗ 
cher hatte 8-10 Gäſte aufgenommen, ein Zeichen für das 
Zuſammengehörigkeitsgefühtl und die Opferwilligkeit der 
galiziſchen Gemeinden. Das Dorf war feſtlich geſchmückt, 
die Kirche neu ausgemalt worden. Die Jugend umrahmte 
die Veranſtaltungen und Gottesdienſte mit Chören. Die 
Beteiligung an den Vorträgen war von ſeiten der Ge⸗ 
meindeglieder außerordentlich ſtark. 


Unvergeßlich wird allen Teilnehmern die Jugend⸗ 
verſammlung bleiben, die auf der Wieſe neben der 
Kirche beim Mondſchein ſtattfand. Da klangen Heimatlieder 
als treues Bekenntnis zum deutſchen Volkstum hinüber in 
die Ferne. Weit ab iſt das deutſche Heimatland, näher faſt 
das bolſchewiſtiſche Rußland, wenn man aber dieſe deutſchen 
Jungen und Mädchen ſprechen und ſingen hört, ſo ver⸗ 
ſchwinden Entfernungen und Landesgrenzen, und man fühlt 
ſich geborgen in der großen deutſchen Familie, die die Welt 
umſpannt. pz. 


das Schicksal des Rigaer Doms. 


Die Volksabſtimmung über feine Enteignung 
vorausſichtlich geſcheitert! 


In Lettland fand am Sonntag und Sonnabend die 
Volksabſtimmung über die unlängſt vom Parlament 
abgelehnte Vorlage ſtatt, die die Verſtaatlichung der deut⸗ 
ſchen Rigaer Domkirche bezweckte. Die Geſamtzahl 
der abgegebenen Stimmen betrug is Riga 96 000 bei un⸗ 
gefähr 250 000 Wahlberechtigten. Da für das Gelingen der 
Volksabſtimmung eine Betetligung von mindeſtens der 
Hälfte der geſamten Wählerſchaft notwendig war, iſt die 
Abſtimmung offenbar geſcheitert. Verhältnismäßig geringe 
Abſtimmungsziffern werden aus der vorwiegend katholi— 
ſchen Provinz Lettgallen gemeldet. 


auszugeben, denen die polniſche Behörde wegen ihrer Liebe 
zum ukrainiſchen Volke gram ſei und nachſtelle. Wie? 
Ukrainer ſeid ihr? Und ſchon war der Verdacht, daß 
man es hier mit flüchtigen Mördern zu tun habe, 
nicht abzuweiſen. 

So erfolgte auch bald die Heimreiſe und zwar unter 
Umſtänden, die geradezu nach einer Filmaufnahme ver⸗ 
langen. 7 . 

Die Behörden in Warſchau halten die Sache für auf⸗ 
geklärt, ſoweit es ſich um den Mord in Trufkawieec handelt. 
Aber Behörden müſſen ſehr vorſichtig ſein und forſchen 
noch, ob gegen die verhinderten Reiſenden doch nicht etwas 
vorliege, was nicht mit rechten Dingen zuſammenhängt. 
Vermutlich wird ſich aber bald die allſeitige Unſchuld der 
jungen Abenteurer erweiſen, ſo daß ſie auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt werden können. 


— — 


Gericht aber iſt verpflichtet, im Laufe von 24 Stunden nach 


„Das ſtandrechtliche Verfahren kann nicht eingeleitet 
werden: gegen Minderjährige bis zu 17 Jahren, 
gegen Kranke, die im Bette liegen und gegen ſchwangere 
Frauen. Der Angeklagte muß einen Verteidiger 
haben, den im Bedarfsfalle das Gericht von Amtswegen 
beſtimmt. Das Urteil muß einſtimmig gefällt werden, ſonſt 
wird die Sache auf den Weg des gewöhnlichen Ver⸗ 
fahrens geleitet. g 

„Das Strafausmaß wird verſchärft. Für Vergehen, 
auf welche im gewöhnlichen Verfahren die Strafe 
ſchweren Kerkers (Zuchthaus) ſteht, wird die Todes⸗ 
ftrafe bemeſſen; alle anderen Vergehen werden mit 
ſchwerem Kerker (Zuchthaus) von 10—15 Jahren be⸗ 
ſtraft. In Berückſichtigung außergewöhnlicher Umſtände 
kann das Gericht im erſterwähnten Falle die Strafe mil⸗ 
dern, indem es lebenslänglichen Kerker (lebens⸗ 
längliches Zuchthaus), im zweiten Falle ſchweren Kerker 
Zuchthaus) bis zu fünf Jahren beſtimmt. „Gegen 
das Urteil gibt es keine Appellation; aber es 
ſteht dem Aegeklagten das Recht zu, die Gnade des 
Präſidenten der Republik anzurufen. 

ie letzten terroriſtiſchen Vorfälle in Oſtgalizien, der 
OK pe Poléwko, zahlreiche Banditenüberfälle in ein⸗ 
zelnen Teilen des Landes uſw. nötigten die Regierung zur 
Einführung des ſtandrechtlichen Verfahrens, um dem Um⸗ 
ſichgreifen von Raub und Mord vorzubeugen. Für der⸗ 
artige Maßnahmen gab es in Polen bereits Präzebenz⸗ 
fälle und ſtets mit vorteilhaften Folgen. Die Volksgemein⸗ 
ſchaft verlangt von der Regierung entſchiedene Schritte 
zum Schutze der Ruhe und Sicherheit im Lande!“ 


. . 5 Warſchau, 8. September. 

Das Innenminiſterium hat die Weiſung gegeben, 
den Beſchluß des Miniſterrats über das ſtandgerichtliche 
Verfahren ſpäteſtens am 9. d. M. durch Säulenanſchlag 
bekanntzugeben, ſo daß dieſe Veroroͤnung im ganzen Lande 
ſchon vom 10. d. M. an verpflichten wird. Wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt in Warſchau die Bekannt⸗ 
gabe der Verordnung bereits geſtern erfolgt. 


. 


Lavals Gegenbeſuch. 
Der „Figaro“ warnt vor der Berliner Reiſe. 


Paris, 8. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der „Figaro“ greift aus Berlin ſtammende Gerüchte auf, 
wonach die Nationalſoztaliſten die Abſicht hätten, 
die franzöſiſchen Miniſter bei ihrem Beſuch in Berlin aus⸗ 
zupfeifen und eine Kundgebung gegen fie zu veranſtal⸗ 
ten. „Man müßte ſich fragen“, ſo ſagt das Blatt, „ob Laval 
unter dieſen Umſtänden, ſeinem Ehrgeiz folgend, trotzdem 
an feinem Programm feſthalten werde. Wenn man ein⸗ 
geladen jet, und der Herr des Hauſes mitteile (22), daß der 
Gaſt Gegenſtand feindlicher Kundgebungen ſein werde, ſo 
müſſe man dieſen Beſuch unterlaſſen. Letzten Endes ſei 
Brüning nach Paris gekommen, um eine Anleihe 
zu erwarken. Ein Geſchäftsbeſuch erfordere keinen Gegen- 
beſuch. Laval und Briand würden durch ihren Beſuch 
Frankreich bloßſtellen und eine Annäherungskombö⸗ 
die ſpielen, bei der Frankreich alle ſeine Garantien und 
ſein Geld herzugeben habe, 


Bedingungsloſe Übergabe 
der Aufſtändiſchen in Chile. 


Buenos Aires, 7. September. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Nach Meldungen aus Santiago de Chile haben 
ſich die chileniſchen Aufſtändiſchen der Regierung bedingungs⸗ 
los ergeben. Die Nachricht löſte in der Hauptſtadt unge: 
heuren Jubel aus. Die Bevölkerung in den Straßen der 
Stadt tanzte und fang. 


== In Danzig 
nimmt unſere Filiale von . 


ze. 1961 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer. 1984 


Inserate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Nundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reftaurants die 
„Deutſche Nundſchau“. Das Blatt liegt überall aus, 


im deutſchen Volke, wenn es 
aizer, Bühnen aut Schlesier. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. September. 
Heiter aber kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
allgemein heiteres Wetter an; nach kalter Nacht leicht an⸗ 
ſteigende Temperatur. 


Rechtsanwalt Dr. Kopp f. 


Durch einen plötzlichen Tod iſt der bekannte hieſige 
Rechtsanwalt Dr. Paul Kopp aus dem Leben geſchieden. 
Ein ſchweres Lungenleiden, zu dem ſich in letzter Zeit eine 
Nervenerkrankung geſellte, hat feinen Abſchied vom Leben 
beſtimmt. Der Verſtorbene, der einer alten Bromberger 
Familie angehörte, war nicht allein durch ſeine umfang⸗ 
reiche berufliche Tätigkeit bekannt geworden. Er hatte ſich 
vor allem auch bei ſeiner durch eigene Bildung wohl begrün⸗ 
deten Anteilnahme am kulturellen Leben des hieſi⸗ 
gen Deutſchtums Freunde erworben. Seit vielen Jahren 
gehörte er dem Vorſtande der Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft und des Vereins Deutſcher Bühne als Mitglied. 
an. 2 


1. Verbandsſportfeſt 


des Landesverbandes Evangeliſcher 
Jungmännervereine in Polen 


Die Austragung ſeines 1. Verbandsſportfeſtes am 
6. d. M. hatte der Landesverband der Evang. Jungmänner⸗ 
vereine dem Poſener Evang. Verein junger Männer über⸗ 
geben. Der Einladung dieſes Vereins hatten nun die 
Brudervereine aus Birnbaum, Bromberg, Czarnikau, Kro⸗ 
toſchin, Schmiegel, Schwerſenz, Wongrowitz freudig Folge ge⸗ 
leiſtet. Am Sonnabend fand im kleinen Saal des Evang. 
Vereinshauſes ein Begrüßungs⸗ und Beſprechungsabend 
ſtatt. Schon auf der kürzlich in Birnbaum ſtattgefundenen 
Vertreterverſammlung des Landesverbandes wurde be⸗ 
ſchloſſen, in Zukunft bei Sportfeſten keine Einzelwettkämpfe 
mehr auszuſchreiben, ſondern nur Vereinsmannſchaften, 
Staffeln und Spiele gemeinſam zu bewerten. Der 
Begrüßungsabend war durch Darbietungen des Poſaunen⸗ 
chors und des Streichorcheſters verſchönt. 


Am Sonntag vormittag nahmen die Gäſte und Poſener 
Mitglieder geſchloſſen an dem Gemeindegottesdienſt in der 
St. Matthäikirche teil, in welchem der 1. Verbandsvor⸗ 
ſitzende, Paſtor Brummack, die Predigt hielt. Die Wett⸗ 
kämpfe begannen um 1 Uhr mittags mit den Fauſtball⸗ 
ſpielen um die Eichenkreuz⸗Meiſterſchaften des Landesver⸗ 
bandes Evang. Jungmännervereine in Polen. Im erſten 

Treffen ſtanden ſich die Mannſchaften der Vereine Schmie⸗ 
gel und Birnbaum gegenüber, wobet letztere mit W: 42 
Fun ſiegten.s Einen knappen Sieg konnten dann die 

romberger über Schwerſenz mit 44:41 Punkten erringen. 
Der Poſener Jungmännerverein gewann gegen Czarnikau 


baum Dem ge: en zu zie 1 ‚effant war das 
Endſpiel Bromberg Birnbaum, welches nur 
mit einem Punkt (33:34) Unterſchied von Birnbaum ge- 
wonnen wurde. Birnbaum erwarb ſomit den Eichenkreuz⸗ 
Meiſtertitel. 


Die Ergebniſſe der Einzelkämpfe: 


100-Meter-Lauf: 1 Gerhard Porſch⸗Poſen, 
12,1 Sek., 2. Erich Wittke⸗Birnbaum 12,6 Sek., 3. Heinz 
Peter⸗Poſen, Philipp Manz⸗Bromberg, Horſt Freter⸗ 
Bromberg, Paul Koſtka⸗Poſen je 12,9 Sek. 
800-Meter⸗Lauf: 1. Alfons Gerlach = Pojen, 
2. Karl Schweitzer⸗Krtoſchin, 3. Guſtav Böcke⸗Schmiegel. 
1500 ⸗Meter⸗Lauf: 1. Erich Kramer Poſen 
5.03 Min., 2. Paul Pohl⸗Kratoſchin 5.14.5, 3. Erwin Zarling⸗ 
irnbaum 5.16.8, 4. Heinz Maſelkowfſki⸗Poſen 5.16.8. 
Kugelſtoßen: 1. Otto Wittke⸗Birnbaum 9,62 Meter, 
2. Heinz Peter⸗Poſen 9,46, 3. Robert Lauſe⸗Birnbaum 9,27, 
4. Adolf Rißmann⸗Schmiegel 9,19. 
Diskuswerfen: 1. Robert Lauſe⸗Birnbaum 31,10, 
2. Adolf Rißmann⸗Schmiegel 28,68, 3. Otto Wittke⸗Birnbaum 
28,22, 4. Fritz Köpp⸗Poſen 27,55. 
Speerwerfen: 1. Otto Wittke⸗Birnbaum 38,85, 
2. Erwin Zarling⸗Birnbaum 38,55, 3. Adolf Rißmann⸗ 
Schmiegel 33,75, 4. Günther Sueler⸗Poſen 33.45. 
Schleuderballwerfen: 1. Adolf Rißmann⸗ 
Schmiegel 47,90, 2. Robert Lauſe⸗Birnbaum 47,02, 3. Otto 
ittke-Birnbaum 44,85, 4. Helmut Koepp⸗Poſen 42,55. 
Weitſprung: 1. Gerhard Porſch⸗ Poſen 5,75, 
2. Heinz Peter⸗Poſen 5,71, 3. Erich Wittke⸗Birnbaum 5,40, 
Hochſprung: 1. Gerhard Porſch⸗Poſen 1,50 Meter, 
2. Artur Kopp⸗Poſen 1,45, 3. Heinz Peter⸗Poſen 1,45. 
4X100-Meter-Staffette: 1. Poſen 53.7 Sek. 
2. Birnbaum 55.4, 3. Krotoſchin 57.5, 4. Bromberg, von denen 
leider der zweite Läufer ſtürzte. — Für dieſe Staffel hatte 
er Berliner Evangeliſche Verein junger Männer Wittenau 
einen koſtbaren Wanderpreis zur Verfiigung geſtellt. 
Schwedenſtaffel: 1. Birnbaum 3.33.2 Minuten, 
2. Poſen 3.35.5. 
Am Abend fand im Heime des Poſener Vereins die 
Preisverteilung durch den 1. Vorſitzenden ſtatt, an welche 
ch eine kurze Abend- und Schlußfeier anſchloß. hg. 
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§Scharfſchießen veranſtaltet das 62. Infanterie⸗ 
Regiment am 10. und 11. 5. M. auf dem Schießplatz in Jagd. 
i. Die Zugangswege find durch Militärpoſten geſichert. 

$ Der Fremdenverkehr in Polen. Wie aus letzten An⸗ 
gaben hervorgeht, kamen im 1. Vierteljahr des laufenden 
ſcabres 19 208 Ausländer nach Polen, wovon allein War⸗ 
au 5257 Perſonen beſuchten. Während derſelben Zeit 
neben 17 200 Ausländer Polen verlaſſen. Die meiſten Be⸗ 
ſucher kamen aus Deutſchland, nämlich 7421 Perſonen. 
leg, Kommuniſtenverhaftungen in Bromberg. In der 
K sten Zeit waren in Bromberg mehrfach Flugblätter 
wanmuniſtiſchen Inhalts unter den Arbeitsloſen verteilt 
orden, die darauf ſchließen ließen, daß in Bromberg eine 
zmmuniſtiſche Zentrale an der Arbeit fein müſſe. 
eingeleiteten Unterſuchungen ergaben, daß die Ver⸗ 
Pol ung berechtigt war. In den letzten Tagen konnte die 
ter eine Reihe kommmniſtiſcher⸗ Taitätoren“ feſtnehmen. 


a 
in 


gegen Birne. 


Die Hauptarbeit leitete ein Mann namens Michal Szuli⸗ 
mowſki, den die Polizei gerade bei der Vervielfältigung 
von Flugblättern kommuniſtiſchen Inhalts überraſchte. 
Szulimowſki hat bereits eine Gefängnisſtrafe von 19 Mo⸗ 
naten wegen antiſtaatlicher Tätigkeit hinter ſich. Ferner 
wurde Leon Sitarſki verhaftet, der ſich hauptſächlich da⸗ 
mit beſchäftigte, Flugblätter zu entwerfen, die für die Ver⸗ 
breitung unter dem Militär beſtimmt waren. Bei der 
Reviſton machte man die überraſchende Feſtſtellung, daß der 
Verhaftete unter dem Deckel ſeiner Uhr eine genaue Auf⸗ 
ſtellung der militäriſchen Formationen bei ſich trug. Das 
übrige bei ihm beſchlagnahmte Material erleichterte der 
Polizei die weitere Unterſuchung und die Liquidierung des 
hieſigen Kreiskomitees der kommuniſtiſchen Partei. Ferner 
wurden der Sekretär des Komitees, Herſz Przedeeki, 
ſowie die Mitglieder des Komitees Zorach Zelkowicz, 
Mendel Zelkowicez, Szlama Jakubowiez und 
Rudolf Pajewſki feſtgenommen. 


§ Aus dem Gerichtsſaale. Am Montag hatten ſich fol⸗ 
gende Perſonen vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten: Der bereits, einmal wegen 
ſchweren Diebſtahls vorbeſtrafte Landarbeiter Juljan 
Bautz aus Ludwikowo, Kreis Schubin, wird beſchuldigt, 
in der Nacht zum 21. Februar d. J. einen Einbruch bei 
dem in Kowalewo, Kreis Schubin, wohnhaften Kaufmann 
Emil Zapp, Inhaber eines Kolonialwarengeſchäfts, ver⸗ 
übt zu haben. Zapp wurden bei dem Einbruch Kolonial⸗ 
waren, ſowie ein neues Damenfahrrad im Geſamtwerte von 
380 Zloty entwendet. Den Rahmen des Fahrrades, den man 
bei dem Angeklagten vorfand, will dieſer von einem Manne 
namens Joſef Wieczorek aus Nakel für 20 Zloty ge⸗ 
kauft haben. Wieczorek, der als Zeuge vernommen wurde, 
beſtreitet, an den Angeklagten den Rahmen verkauft zu 
haben. Das Gericht erkannte den Angeklagten für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis. — Stefan 
Kuzniewſki aus Bromberg, dreimal vorbeſtraft, wurde 
aus dem Gefängnis, wo er bereits eine Strafe abzuſitzen 
hat, dem Richter vorgeführt. Der Angeklagte hatte im Mai 
1930 von einem angeblichen Unbekannten am hieſigen Bahn⸗ 
hof verſchiedene Kleidungsſtücke, die einen Wert von 260 IL 
darſtellten, für 15 Zloty gekauft. Der Angeklagte wurde, 
da das Gericht zu der überzeugung gelangte, der Angeklagte 
habe gewußt, daß die Sachen nur aus einem Diebſtahl her⸗ 
rühren könnten, zu einem Monat Gefängnis verurteilt. — 


hatte ſich wegen Betrugs zu verantworten. Ikiert hatte im 
Mai 1929 von der Firma „Materjaly Budowlane T. A.“ 
Baumaterialien für die Summe von 900 Zloty gekauft. Er 
gab vor, Hausbeſitzer zu ſein, jedoch ſtellte ſich heraus, daß 
nicht er, ſondern ſeine Frau fünf Häuſer beſitzt. Der An⸗ 
geklagte führte nur einen kleinen Teil von den 900 Ztoty 
an die Firma ab, den Reſt hatte er bis heute noch nicht be⸗ 
glichen mit dem Hinweis, daß er ohne Arbeit ſei. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den Angeklagten zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis unter Gewährung einer zweijährigen ee 


§ Plötzlicher Tod. Während einer Theateraufführung 
im Saale von Kleinert ſtarb infolge Herzſchlags der 61jäh⸗ 
rige Martin Przybylſki, Roſenſtraße (Rozana) Nr. 11 
wohnhaft. . 


§ Feſtgenommen wurden im Lauf: des geſtrigen Tages 


. Bus Perjonen wegen Trunkenheit und Lärmens, zwei wegen 
eine Perſon 


bertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften, 
wegen Bettelei und eine wegen Deſertion. 


Crone (Koronowo), 7. September. In der Nacht 
zum 6. d. M. wurde bei dem Gaſtwirte Ernſt Behlau 
hierſelbſt mit Hilfe eines Dietrichs eingebr oche n. Man 
entwendete Spirituoſen und Tabakwaren im Werte von 
100 Zloty. Ferner wurde bei dem Molkereibeſitzer 
St. Maſiak in Byſzewo in der Nacht zum 7. d. M. ein⸗ 
gebrochen. Hier ſtahlen die Diebe drei Zentner Butter, 

ph Schulitz (Solec), 7. September. Am 5. d. M. fand 
nach langer Pauſe wieder eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt. Eine lebhafte Debatte rief das ſelbſtändige 
Vorgehen des Magiſtrats in Sachen der Erledigung des in 
letzter Sitzung genehmigten Baues einer Küche für die 
Akademiker hervor. Dieſen durch die Stadt ſchon in An⸗ 
griff genommenen Bau hat der Magiſtrat ohne Befragung 
der Stadtverordneten wegen Mangels an Geldmitteln der 
Schützengilde zur Ausführung und als vorläufiges Eigen⸗ 
tum übertragen. Die Stadtverorönetenverfammlung, ob⸗ 
wohl der Meinung, daß ſie den Vorſchlag des Magiſtrats 
gutgeheißen hätte, verurteilte das Verhalten des Magi⸗ 
ſtrats. Zur Feſtſtellung, ob die Stadt hierdurch Verluſte 
hatte, wurde eine Kommiſſion gewählt. Der Verkauf einer 
ſtädtiſchen Bauparzelle an der Gasanſtalt für den Preis 
von 250 Zloty wurde genehmigt. 
keitsantrag verlangte der Magiſtrat die Genehmigung zur 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 10 000 Zloty bei der 
Kreisſparkaſſe in Bromberg. Für den Betrag ſollen 
Lebensmittel für die Arbeitsloſen angekauft werden. Jetzt 
müſſen bereits 1200 Menſchen von der Stadt unterſtützt 
werden. Der Antrag des Magiſtrats wurde angenommen. 

2 Inowroclaw, 7. September. Jeſtgenommen 
wurde ein Mann aus Szezepanowo, Kreis Mogilno, wegen 
Unterſchlagung eines Fahrrades im Werte von 200 
Zloty. — Ungebetene Gäſte drangen am Donnerstag 
vergangener Woche in die Wohnung von Juljan Lewan⸗ 
dowſki in Sikorowo, Kreis Inowroclaw, ein und ent- 
wendeten daraus 1 braunen Anzug, 1 Paar halbe Herren⸗ 
lackſchuhe, 1 Paar graue Beinkleider, 100 Zigaretten und 
50 Zloty in bar und verſchwanden damit in unbekannter 
Richtung. — Verſchwunden iſt ſeit dem 1. September 
d. J. der Kaſſierer des Gutes Tucano, Kreis Inowroclaw, 
Pankraey Mrocskowſki. Er fuhr am 1. September 
von Tuczno nach Inowrockaw, um hier Geld einzu⸗ 
kaſſieren. Um 22.30 Uhr desſelben Tages wurde er in 
Inowroeclaw in Begleitung einer Frau geſehen, der er 
ſagte, daß er nach Tuezno zurückfahren müſſe. Er iſt aber 
bis heute dorthin nicht zurückgekehrt. M. hatte einen Be⸗ 
trag von 700 Zloty bei ſich. Er iſt am 3. 10. 1907 in Kruſz⸗ 
wice, Kreis Strelno, geboren, 1,70 Meter groß, ſchlank, 
blond und war mit einem Sportanzug, langen Strümpfen 
und braunen Schuhen bekleidet. — Von Hauſe entfernt hat 
ſich am 4. Septmber die geiſtesſchwache M. Czekakowa. 
Nachrichten über den Verbleib der Genannten erbittet das 
hieſige Polizeikommiſſariat. 

Wi. Mogilno, 7. September. Am Freitag, 4. d. M., fand 
im Paſch ke ſchen Gaſthauſe von Schätzingen eine ſehr gut 
beſuchte Sitzung des Landw. Vereins ſtatt. Nach 
der Erledigung verſchiedener Geſchäftsangelegenheiten hielt 


Der 50jährige Dachdecker Franz Ikiert aus Bromberg 


Durch einen Dringlich⸗ 


Dipl.⸗Landwirt Buß mann einen lehrreichen zeitgemäßen 
Vortrag über landwirtſchaftliche Tagesfragen. Die darauf⸗ 
folgende Debatte zeigte, wie wichtig es unter den heutigen 
ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſen iſt, über alle wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen zur Verbeſſerung der Lage nachzudenken und 
ſtets zur rechten Zeit zweckentſprechende Anderungen zu 
treffen. Beſonders gab dann auch noch Geſchäftsführer 
Kloje - Inomwrockhm durch ſeine hochintereſſanten Aus⸗ 
führungen den Mitgliedern manch wichtigen Wink in Ange⸗ 
legenheiten der Kredit-, Erbſchafts⸗, Steuer⸗ und wichtigen 
Wirtſchaftsfragen. Beide Vorträge führten allen anweſen— 
den Mitgliedern den Ernſt der Wirtſchaftslage vor Augen 
und erweckten den Eindruck, wie wichtig gerade in der heu⸗ 
tigen Zeit ein gemeinſames Beraten im Rahmen der Orga⸗ 
niſation ſein kann. 

Pndewitz (Pobiedziſka), 5. September. Dem Land— 
wirt Michlewſki von hier wurden in der letzten Nacht 
etwa 10 Zentner Hafer auf dem Felde aus den Stiegen 
ausgedroſchen und geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lynchjuſtiz 
an einem Pferdedieb 


In dem an der litauiſchen Grenze gelegenen Dorfe 
Oraniſzki wurden in der letzten Zeit Pferdediebſtähle 
ausgeführt. Die Bauern richteten, um die Pferdediebe zu 
fangen, Wachen ein. Nachts bemerkte einer der Wachenden 
in der Nähe eines Stalles zwei Perſonen. Die alarmierten 
Dorfbewohner nahmen die Pferdediebe feſt. Während eines 
Fluchtverſuches ſchoß der eine Pferdedieb, Kiedrujs, und 
verletzte einen der Bauern. Die aufgebrachten Landwirte 
ſchlugen darauf ſo lange auf Kiedrujs ein, bis dieſer tot 
war. Der zweite Dieb wurde der Polizei übergeben. 


und an einem Betrüger. 


In Warſchau entſtand kürzlich ein Reklamebureau 
unter der Firma „Gryf“. Leiter des Bureaus war ein 
Mann namens Zagajewſki. Der Betrüger ſtellte in 
ſeinem Bureau mehrere Angeſtellte bei Hinterlegung einer 


hohen Kaution an. 12 500 Zloty bekam Zagajewſki auf dieſe 2 


Weiſe in ſeine Hände. Um großen Reichtum der Firma vor⸗ 
zutäuſchen, verteilte er auch Reklamegeldtäſchchen. Als 
der Schwindel herauskam, wurde Zagajewſti derartig von 
den Angeſtellten verprügelt, daß die Rettungsbereitſchaft 
eingreifen mußte. 


* Kaliſch, 7. September. Das Dorf Rajſko, Kreis 
Kaliſch, war der Schauplatz einer furchtbaren Tragö⸗ 
die. Das dort wohnhafte Ehepaar Titze, der 29 Jahre 
alte Berthold und die 23 Jahre alte Emma, lebten ſo lange 
glücklich zuſammen, als ſie allein waren. Als ſich ein Kind 
einſtellte, gab es zwiſchen beiden ſtändig Zank, da die Fran 
behauptete, ihr Mann kümmere ſich gar nicht mehr um ſie, 
ſondern liebe nur ſein Kind. Da die Liebe des Vaters zu 
dem Kinde immer größer wurde, faßte die Mutter einen 
furchtbaren Plan. In einer der letzten Nächte nahm ſie das 
Kind zu ſich ins Bett und erwürgte es. Als ihr Mann am 
Morgen die Tat feſtſtellte, wurde er von ſolcher Wut gepackt, 
daß er ſich auf ſeine Frau warf und ihr einen Fußtritt in 


den Leib werdet e. Die Frau erlitt einen Blutſturz und 
ſtarb einige Stunden darauf. Der Mann wurde verhaftet. 
* Warſchau (Warſzawa), 7. September. Nette 


Schüler ... Nach Berechnungen des Warſchauer Ma⸗ 
giſtrats wurden im vergangenen Schuljahr von den Schü⸗ 
lern der Fachſchulen für unregelmäßigen Beſuch 
der Lehranſtalt insgeſamt 62498 Zloty als Straf⸗ 
gelder erhoben. Die Zahl der ſäumigen Schüler beläuft 
ſich auf 1817. Die Strafgebühren für ſäumige Beſucher der 
Kurſe für Analphabeten haben 8852 Zloty eingebracht, ſo 
daß der Magiſtrat an der Faulheit und Nachläſſigkeit der 
Schüler mehr als 70 000 Zloty verdient hat! Die Straf⸗ 
gebühren werden von den Arbeitgebern oder den Vormün⸗ 
dern der Schüler gezahlt. 

„Lida, 7. September. In Wielunka bet Lida entſtand 
ein Feuer in den Gebäuden des dortigen Schulzen. Als 
die Feuerwehr eintraf, ſtellten ſich die Bauern in den Weg 
und weigerten ſich, an den Rettungsarbeiten teilzunehmen. 
Wie feſtgeſtellt wurde, hatte der Schulze ſelbſt ſein 
Haus angezündet, damit er, ſowie die übrigen Land⸗ 
wirte, in den Beſitz der Verſicherungsprämien ge⸗ 
langten. 

* Luck, 4. September. In Oſnica, Kreis Luck, brach 
im Hauſe der Frau Melanie Czmiel ein Brand aus. 
Die Dorfbewohner drangen in die Wohnung ein, um die 
darin befindlichen Perſonen zu retten. Dort bot ſich ihnen 
ein grauenhaftes Bild: Auf der Erde lag die Frau Czmiel, 
ihr Geliebter Anton Maleezka und ihr 12jähriger Sohn. 
Alle waren durch Axthiebe und Meſſerſtiche furchtbar zu⸗ 
gerichtet und gaben keine Lebenszeichen mehr von ſich. Wie 
es ſich herausſtellte, hatte der Bruder der Czmiel den drei⸗ 
fachen Mord verübt und danach das Haus angezündet, um 
ele der Tat zu verwiſchen. Der Täter wurde ver⸗ 

Wilna, 4. September. Infolge andauernder 
Regengüſſe iſt der Waſſerſtand der Wilja und 
Rybezynka um fait 2 Meter über den normalen Waſſer⸗ 
ſpiegel geſtiegen. In der Gemeinde Jaſzyn ſind die Felder 
und Gebäude von vier Dörfern gänzlich unter Waſſer. Der 
Verkehr mit vielen Ortſchaften iſt unterbrochen. In Kidel 
ſind die niedriger gelegenen Straßen und der Marktplatz 
überſchwemmt. Auf dem Stadtgebiet von Wilna iſt der 
Waſſerſpiegel der Wilja erheblich geſtiegen. In der Vor⸗ 
ſtadt Antokol ſind die Dämme durchbrochen worden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. September 1931. 


Krakau — 2.26, Zawichoſt +1,47, Warſchau + 1,94, Plock + 1,77, 
Thorn + 231, Fordon + 2,41, Culm + 2,36, Graudenz + 2,62, 
Kurzebrat + 2,87, Piekel + 2,42, Dirſchau + 2,48, Einlage + 2 65, 


Schiewenhorſt + 2.82. 
— — —— ̃ — — 


Chef⸗Redakteur: G d Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Polltik: Jo t ; für Handel und Wirtfdaft: 
ur ie he ir 
tan e pk e: * nzeigen un 

308 0 * 5 t: Druck und Verlag von 
T. z o. p., fämtlih in Bromberg. 


— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der Hausfreund Nr. 205 


„Dittmann 


. 


mein innig geliebter Sohn, der Rechtsanwalt 


Dr. jur. 


Paul Kopp 


im 50. Lebensjahre von uns gegangen. Welchen Platz er als 
fürſorglicher und ſtets hilfsbereiter Bruder, Schwager, Onkel 
und Großonkel in unſeren Familien eingenommen hat, können 
nur diejenigen ermeſſen, die uns näher geſtanden und unſern 
Paul und uns gut gekannt haben. 

Sein ſeeliſches Leiden hatte den Körper in den letzten 
Monaten ſo geſchwächt, daß Herz und Nerven dem ſchweren 
Lebenskampf, dem er ſich immer offen und aufrecht geſtellt 
hatte, nicht mehr ſtandgehalten haben. 

Wir haben unſern Paul ſehr lieb gehabt. 


Für alle Familien Kopp 
Auguſte Kopp. 


Bromberg, Schneidemühl, Dresden, Pyritz, 
den 8. September 1931. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. September 
1931, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten evange⸗ 
liſchen Kirchhofes (Jagiellonſka) aus ſtatt. 


aus Bydgoßzcz. 


Bydgoſzez, den 8. September 1931. 


Am 6. September 1931 ſtarb Herr 


— a Rechtsanwalt 
4 5 Dr. Paul Kopp 


Er war ſeit 1918 Mitglied unſeres Vorſtandes 
und zuletzt deſſen Schriftführer. Den hohen Gütern 
deutſcher Kunſt und Literatur gehörte ſein Herz. Er 
war uns ſtets ein freundlicher Mitarbeiter und Helfer; 

ſein Rat war oft für uns wertvoll. 


Unſer treuer Mitarbeiter ruhe in Frieden! Wafftawe, 


Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt 
und Wiſſenſchaft in Bromberg. 


Fahrräder. 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Znin. Zulchr, unt, J. 8376 an 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche nde 3 im 5 en, 
A — und Tortenbäckerei, Einmachen, 

—— —— e Meihnä en, 

Behandlung, Glanz⸗ 

ambarbeil Hausarbeit, Molkerei trieb. 
Prafticher und theoretiſcher Unterricht von 
gane e NOTE Außerdem 


Apotheken 


— uliert mit 
m Erfo! 
im = und A d 


$t. Banaszak, 
Rechtsbeistand 


Bydgoszez, 
alica ate 
(Moltkestr.) 
Telephon 1804. 
Langjährige Praxis. 


Der nächſte Viertel ahr⸗Kurſus dauert pon 
Dienstag, den 22. September, bis Montag, 
den 21. Dezember 1931. 


Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 21 
monatl., dazu Heizgeld 10 21 monatl. 
Auskunft und, Deo gegen Beifügung 

Rückporto. 7922 


Die Leiterin. 


r ͤ ͤBT—— . ñ̃— i 
3 Babbilder 1,50 al Geigen- und Klavler⸗ . „ 
Marhalta Koh 16, Unterricht bil. u. grdl. Gdaßſta 91, Wohn. 2 
ul. . 3607 ert. Pomorska42, Hth. III. 3594 


K ino Heute, Dienstag, Premiere. 

Der große Abenteuer-Sensations-Tonfilm aus 
Kri stal den afrikanischen Dschungein. Löwen, Tiger, 
Beginn 5, 7, 9. 


Krokodile, Affen u. Elefanten, sow. wilde Neger- 
stämme nehmen in dies. ‘Film teil, u. d. Titel; 


— 1 x 0 6 


Am Sonntag, dem 6. September 1931, frühmorgens iſt 


Am 6. September 1931 verſtarb in Bydgoſzcz der Rechtsanwalt 
Dr. jur. 


Paul Kopp 


Die hieſige Rechtsanwaltſchaft verliert in dem Verblichenen einen pflichttreuen und 
wegen ſeiner lauteren Charaktereigenſchaften hochgeſchätzten Kollegen. 


Die Aechtsanet ilte und Notare der Stadt Bydgoszcz. 


Hausſchneiderin 3514 
3 ſich z. Schul⸗ 
anfang f. ſämtl. 
derob,, auch f. Knaben⸗ 
anzüge u. Mäſche in u. 

außer dem Hauſe er 
Sienkiewieza 39, I, pt., | 


Für Senk⸗ u. Plattfüße 
ſachgemäße 
Beſchuhung 


fertigt L. Radetzki, 
Bydg., Gimnazjalna 6 


AlteHüte auch alte 
„Krawatten 
werd. a. vollſtänd. neue 
umgearbeit. B. Keller, 
Marſzal⸗ 
kowſka 118. Schickt per 
Poſt ein. Rückſend. erf. 
per Nachnahme. 


maſchinen, Grammo⸗ 
phone repar. in kurz. 
Zeit billig u. gut. 3599 


B. Janicki 2058. 


Drahtzaungeflecht 
d. Gſchſt. d. Zig. erbeten. Im hoch, n N 


sung 11,— mehr, 50 m 
Stacheldraht 7,50 2. 
l u ede Höhe, 


Drahtflecktfahsik 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl W.) 6. 


Jeder Landwirt 
iſt Käufer! 


echrolmühlen 


für Göpelbetrieb 4 
a el 17 
Lat — Mi 


Der König von Kongo | 


ee 


Am Sonntag, dem 6. Sep⸗ 
tember 1931, wurde uns unſer 
langjähriger Clubkamerad, der 
Rechtsanwalt 


Dr. jur. 


Paul Kopp 


ganz plötzlich durch den Tod entriſſen. 


Der Verſtorbene hat ſtets reges Intereſſe 
für die Beſtrebungen des Clubs gezeigt und 
die Arbeiten des Vorſtandes in ſelbſtloſer Weiſe 
unterſtützt und gefördert. 


Dr. Kopp wird uns unvergeſſen bleiben. 


Ruder ⸗Elub Frithjof e. 8. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Sep⸗ 
tember, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Die Clubkameraden, die aufgefordert werden, recht 
zahlreich dem Verſtorbenen das letzte Geleit zu geben, 
verſammeln ſich um 3 Uhr im Clubhauſe. 


Gar⸗ 


Kartoffelroder 


System Harder, Ventzki, 
Stella, Patent Stern. 


Kartoffel- wanne 


Rübenschneider 


Dämpfer 


Häckselmaschinen 


in großer Auswahl sieis lieferbar. 
Ermäßigte Preise, günstige Zahlungsbedingungen. 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcez, ulica Grunwaldzka 24. Telefon 79. 
(Wir sind nicht umgezogen. Die neue Adresse ist nur durch 


7828 
Näb- 


Poznanska 2 die Umbenennung der Straße entstanden. 8307 
2 Wer nimmt 4 Mon. alt. — 2 — 
N 50, = oder 60, 21 
Haushaltungs Kurſe als ene . a. kosten 80 Meter 


Bedachungsgeschäft 


Ausführung 


Dachpappen - Fabrik 
Herstellung von Dachpappe u. Teerprodukten 
Zement | Stückkalk | Rohrgewebe usw. 


J. PIETSCHMANN & Co. 
Bydgoszcz, Grudzigdzka 7/11 


Telefon 82 7890 


— 1 Fastenzund andere Diät-Kuren 
Grote . lerfolge 'Ausführl. Brosch. f 


Legendevom verb ve 
83 Schatz. Orig. 
hmen aug 


en U egen ! 


sämtlicher Dacharbeiten zu kulanten Bedingungen 


Telefon 82 


Sanator. Dr. Möller, Dresden- N 


nach einer wahren Inden Hauptrollen: 


Jacqueline Logan 
sehe m ge Walter Miller 


Achtung! 
Der nicht abgeholte Brief 
„Poste restante E. S. 432“ 


lagert jetzt in der Geſchäftsſtelle der 
„Deutſchen Nundſchau“. Bitte dort 
abholen! (Betrifft Off. 8. 2325, 7325 


en —— 
nn mnmnan n Hanns 


8 Zurück! 


Dr. Adolf Schulz Ä 
i 


H Facharzt für Ohr, Nase, Hals 


DANZIG, Langgasse 15, I. 8291 
SERRBENnE DRM 1 


Letzte Augenblicke!! 


Schon morgen 
beginnt die 5-wöchentliche reiche 
Ziehung der V. Klasse der 23. 
Staatslotterie, in der man mit 
Leichtigkeit kolossale, bis in die hun- 
derttausende Zloty reichende Summen 
gewinnen kann, 
Die Gewinnsumme der 85000 Lose 
beträgt in dieser einzigen Klasse 


28000000 Zioty, 


wobei auf ein Los 1000 000 Zioty 
gewonnen werden können. 


Jedes 2. Los gewinnt! 
Der Preis des / Loses nur 50 Zloty. 
Es kann aber nur der gewinnen, der ein 
Los besitzt! Selbstverständlich muß 
ein jeder von uns spielen, denn eine 
solche zweite Gelegenheit bietet sich 
nicht alltäglich, sondern nur . 
im Jahre. 

Wir dürfen dies nicht bagatellisier e 

Mit Rücksicht auf das eigene Wohl 
kaufe jeder Lose der V. Klasse in der 
glücklichsten Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 
Bydgoszcz, Pomorska l, ln 39 


und wir ersparen uns Vorwürfe, daß 
wir die Pflichten uns und unserer Fa- 
milie gegenüber vernachlässigt haben. 
Denken wir Jeren; daß nur der gewinnt, 
der ein Los besitz 
Alle Gewinne worden sofort am Orte 
ausgezahlt. Auswärtigen werden die 
Lose sofort nach vorhergehender Ein- 
zahlung des Betrages auf das P. K. 0, 
Konto Nr. 212694 zugeschickt. 


Füllfederhalter 


Immun 
mit nichtrostender Stahlfeder 

liefert fur Zloty 8. sm 

A. Dittmann, T. 2 0. p. 


Tel 61. Budgoszez, Marsz. Focha 6, 


OTO - ATELIER rel. 120 


nur Gdanska 27 1.19 


== empfiehlt nur kurze Zeit 


Postkarten 6 stick A. 


in künstlerischer Austührung, 7688 
Paßbilder sofort mitzunehmen. 


Strauchverkauf. 


Am Dienstag, dem 15. September 1931, 
nachm. 3 Ahr, findet = Gaſthauſe von Fran 
Pekrul⸗Koſowo, pow. Swiecie, der nochmalige 
Verkauf von einem großen und kleinen Schlag 


dreijührigem Strauch (Stüde) 


in Niedzwiedz, ſowie einer Fläche in en 


an 1 RER ER iR 2 
ungen im Termin. er Zu 74 

bleich 5 — orbehal Iten. 

Chruſtkowo, den 4. September 1931. 

Der Kämpenvorſteber. Klawonn. 


Brennholz 


Bieten an Kiefernſp altknüppel 3 13 cm 
Spaltfläche) frei Station Sypniewo bei Wied, 
bork zum Preile von 8,50 21 pro Naummeter 

Waggonmaß. Angebote an 


Forſtverwalt. Shhnietvo ED 
X. la oberichl. „Steintohlen 


1 N men 350 
Bel MANS Veſtellung 21 520 — 


C. Walewski, Katowice ; 


Wichtig f. Hausbeſitzer u. Landwirte 


Wir verkaufen in beliebigen Mengen 


ausfortierte Tielerne Blelter 


überwiegend in der Stärke 23 mm, welche fich für 

Ausheſſerungszwecke an Häuſern, Scheunen, 

Ställen uſw. eignen, zu annehmbaren un 
günſtigen Preiſen. 


Spölka Akc. Lasy Polskie 
N W Kapuscisko Dolne 


rzemysiowa 16. 


Drahthaar | Die Beleidigund, 
Terrier eng a Ve 
efleckt, entlaufen — Rubalir, nehn 
Besen Belohnung ab» mit Reue zurü 


u Fritz Lange Soleo Kul 
ee Alvensleben. 


6 385 


Za zgodnosé: 22 
luchowo. Krymski, roziemes“ 


„Vor“ 
Zur 5 Uhr teens naver 
Kinder über 6 Jahre u. Schu 


kind. ermäßigte Eintritts g 20 
Part. 0.50, Reset v. 1.00, Balk 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Zuſammenſtoß mit Todesfolge. 


Auf der Chauſſee bei Graudenz in der Nähe von Bös⸗ 
lershöhe ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Dort ſtieß der 
radfahrende 42jährige Landwirt Joſef Ujda aus Leg, Kreis 
Culm, mit dem Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters Felix 
Drobezyüſki, wohnhaft in Böslershöhe, zuſammen. 

Bei der Kolliſion erlitt der Radler, der unter den 
Wagen geriet, ſchwere innere Verletzungen; ſo u. a. durch 
Stoß mit der Deichſel eine Leberzerreißung. An die Un⸗ 
fallſtelle gerufene Polizei ſorgte für die Überführung des 
Beſinnungsloſen ins ſtädtiſche Krankenhaus, wo er bereits 

Sch zweieinhalb Stunden feinen Geiſt aufgab. Der Ber: 
unglückte läßt feine Chefran und einen 12jährigen Sohn 
zurück. 

Nach den bisherigen behördlichen Ermittlungen ſoll U. 
an ſeinem Unglücksfall ſelbſt die Schuld tragen, da er ſehr 
ſchnell und auf der falſchen Seite gefahren ſei. * 


Die bereits zur Tradition gewordene Feſtlichkeit, 
welche die Deutſche Bühne alljährlich zu dieſer Zeit 
im Bodammerſchen Lokale in Hilmarsdorf (Zajaczkowo) ab⸗ 
hält, fand Sonntag, 6. d. M., ſtatt. Zwar hatte diesmal die 
Veranſtaltung unter dem unfreundlichen, kühlen und regne⸗ 
riſchen Wetter des Tages zu leiden; trotzdem aber fand ſich 
eine recht ſtattliche Schar von Gäſten aus der Stadt und 
beſonders aus der Hilmarsdorfer Umgebung zuſammen, um 
einige Stunden recht angenehm zu verleben. Es herrſchte 
denn auch in der Tat eine überaus wohlige Atmoſphäre 
unter den Teilnehmern, wozu die flotte, gute Bedienung 
und Verpflegung viel beitrug. An Unterhaltung wurde 
außer gutem Konzert u. a. ein Preiskegeln geboten. Ein 
flottes Tänzchen war ein willkommener Genuß. * 

Wiederum angeſammelt hat fih auf der Eiſenbahn⸗ 
station Graudenz eine erhebliche Anzahl von Sachen, wie 
Koffer, Ledertaſchen, Stöcke, Kleidungsſtücke uſw., die Paſſa⸗ 
giere in Zügen oder auf dem Bahnhofe zurückgelaſſen haben. 
Die Gegenſtände gelangen Mittwoch, 9. d. M., vormittags 
10 uhr, auf der Station zur Verſteigerung. * 

„Von der Antotare 47 angefahren wurde, einer der 
Polizei gemachten Meldung zufolge, am Sonntag Jozef 
Minkowſki, Jägerſtraße (Mysliwſka) 5/7. Bei dieſer 
Kolliſion trug M. leichtere Verletzungen an Bein, Arm und 
Kopf davon. Dem Verwundeten wurde baldigſt die er⸗ 
forberliche Hilfe zu teil. Nach Anſicht des Beſchädigten 
trägt der Autolenker die Schuld. * 

Zweimal zu Löſchhilfe alarmiert wurde Sonntag 

rmittag die Freiwillige Feuerwehr. Zuerſt, um 8.50 Uhr, 
nach „wo Ruß im Schornſtein 


ein unweſentliches Gingr: 21 a 


er⸗ 


abends kurz nach 10 Uhr ſich photographieren laſſen. Das 
aufflammende Magneſium war von dem Alarmierenden für 
ein ausgebrochenes Feuer gehalten worden. * 
Wegen antiſtaatlicher Wirkſamkeit wurde laut dem 
letzlen Polizeibericht noch eine Perſon feſtgenommen. Fer⸗ 
ner gelangten noch zwei Betrunkene zur Feſtnahme. Unter 
den acht Diebſtählen, die die Chronik nannte, ſeien folgende 
erwähnt: Jan Tokarſki, Oberthornerſtraße (8 Maja) 89, 
ſind Schuhe im Werte von 50 Zloty, Jan Mrozek, 
Biſchoffſtraße (Sw. Wojeiecha) 32, Tiſchlerwerkzeug im 
Werte von 60 Zloty, Wladyſtawa Majer, Rehbdenerſtraße 
(Hallera) 25, ein Koffer mit zwei Mäntel und Wäſche im 
Werte von 500 Zloty, Frau Tybert, Culmerſtraße 
(Cheiminfka) 7, Kohlen in Menge von 500 Kilogramm, 
Weronika Pryba, Czarnecki⸗Kaſerne, ein Koſtüm und ein 
Kleid im Geſamtwerte von 200 Zloty, Felix Blachnio, 
Pilſudſkſtraße, Honig entwendet worden; B. hat, zumal 
ihm ein Stock vernichtet worden iſt, einen Schaden von 
60 Zloty. * 
Bandit als Geldgeber! Wojciech Puk veröffent⸗ 
lichte in der polniſchen Preſſe Anzeigen, in der dieſer Mann, 
der als Adreſſe Gr. Sibſau (Brzowo) bei Graudenz angab, 
Darlehne zu erteilen verſprach. Den Vorzug ſollten ſolche 
Reflektanten haben, die ihm als Koſten für die Reiſe zu 
ihnen den Betrag von 20 Zloty überſenden würden. Dar⸗ 
lehnshilfe ſagte der Inſerierende nach Maßgabe der durch 
ihn vorzunehmenden Wertſchätzung ihres Vermögens zu. 
Eine ganze Anzahl von Geldbedürftigen hat nun dem an⸗ 
geblichen Geldgeber den erwähnten Geldbetrag als Reiſe⸗ 
vergütung geſchickt. Als aber dieſer ſich nirgends blicken 
ließ, liefen bei der Polizei Anzeigen ein. Da zeigte es ſich 
enn, daß P. ſchon mehrmals, ſogar wegen Raubüberfalls 
Strafe erlitten hat, und daß er nicht einmal über einen 
ſtändigen Wohnſitz verfügt. Die Polizei bemüht ſich jetzt, 
den gefährlichen Schwindler zu ermitteln. Er hat ohne 
Zweifel auch ſonſt noch manche kriminelle Rechnung zu be⸗ 
gleichen. * 
Für 1600 Zioty Beute gemacht. In der Nacht zum 
Sonnabend war das Schuhwaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
von Mortka Fiſzel Wojdyſtawſki, Oberthorner⸗ 
ſtraße (3 Maja) 35, das Objekt einer kühnen Einbrecher⸗ 
aktion. Die Täter ſind durch ein Fenſterchen über der Tür 
eim hinteren Eingang von der Trinkeſeite aus in den 
Laden gelangt. Hier haben ſie gründlich Umſchau gehalten 
und nicht weniger als Konfektion im Werte von 1200 Zloty 
und von der dort aufbewahrten Ware eines anderen Kauf⸗ 
manns Strümpfe im Werte von rund 400 Zloty geſtohlen. 
aß in dieſem Falle ganz geriebene Einbrecher am Werke 
beweſen find, beweiſt die Tatſache, daß die Diebsgeſellen 
eſondere Vorſichtsmaßnahmen zwecks Spurenverdeckung in 
nwendung gebracht haben. So tft von ihnen der Erd⸗ 
— von dem Trinkekanal bis zur hinteren Eingangstür 
3 t Kartoffelſchalen und der Fußboden im Laden ſelbſt mit 
eitungsmakulatur bedeckt worden, die ſie nach Vollbrin⸗ 
ng ihrer Tat fortgeräumt haben. 
N Auch der Dritte ergriffen. Nachdem es, wie gemeldet, 
er Polizei gelungen iſt, den zweiten der Banditen, die im 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 206. 


Bromberg, Mittwoch den 9. September 1931. 


vergangenen Jahre den Raubanfall auf den Landwirt 
Zehler in Piasken (Piaſki), Kreis Graudenz, verübt 
haben, feſtzunehmen, konnte jetzt, der Polizeipoſten in 
Linarczyk den dritten an dem Überfall Beteiligten, den 
28jährigen, ohne ſtändigen Wohnſitz befindlichen Jozef 
Kwasniewſki, ermitteln und verhaften. Er iſt bereits 
mehrmals wegen Ausführung von ſchweren Dieſtählen, zu⸗ 
letzt mit 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis beſtraft. * 


——— 


Thorn (Torun). 


Die Hochwaſſerwelle der Weichſel hat, wie erwartet, 
am Sonntag ihren Höhepunkt erreicht, und zwar mit 
2,63 Meter über Normal. Montag früh war das Waſfer 
bereits um 8 Zentimeter auf 2,55 Meter zurückgegangen. — 
Sonnabend nachmittag traf eine Doppelzweier⸗Mannſchaft 
des Ruder⸗Vereins „Thorn“ von einer mehrwöchigen 
Ferienfahrt hier wieder ein. Die Ruderer waren weichſel⸗ 
abwärts nach Oſtpreußen gefahren und über die maſuriſchen 
Seen, Piſa, Bug und Narew dann wieder in die Weichſel 
gelangt. — Infolge ſtarken Sturmes herrſchte am Sonntag 
auf der Weichſel hoher Wellengang. Der Fährdienſt, der 
durch den Dampfer „Heinrich“ ausgeübt wurde, mußte des⸗ 
wegen am Nachmittag eingeſtellt werden. Der Dampfer 
hatte infolge des „Seegangs“ eine Havarie erlitten und 
mußte mitten im Strom Anker werfen. Die Fahrgäſte 
wurden von hinzukommenden Seglern ausgebootet. — Der 
Sturm ſpielte auch einem Segler der hieſigen Pfadfinder 
(Harcerzy) übel mit. Das mit drei Mann beſetzte Boot 
ſchlug nach geraumem Kreuzen um und die Beſatzung fiel 
ins Waſſer. Die jungen Leute konnten ſich am Boote feſt⸗ 
halten, bis vom Stadtufer und von der Baſarkämpe aus 
Hilfe erſchienen war. Es gelang, Mannſchaften und Boot 
unbeſchadet ans trockene Ufer zu bringen. * 

Todesfall. Richard Picht in Berlin, Trakehner⸗ 
ſtraße 16, der frühere bekannte Pächter des „Artushofs“ in 
Thorn (Torun), iſt ſeinen vor einigen Wochen erlittenen 
ſchweren Verletzungen am letzten Sonntag erlegen. Wie 
wir ſ. 3. mitteilten, war ein betrunkener Chauffeur auf 
den Bürgerſteig gefahren, wobei Herr P. umgeriſſen und 
äußerſt ſchwer verletzt wurde, ſo daß von Anfang an wenig 
Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens beſtand. Die 
traurige Kunde dürfte bei allen, die den Entſchlafenen aus 
ſeiner Thorner Zeit her kennen, lebhafteſtes Mitgefühl er- 
wecken. =. 

Der Verwaltungskommiſſar der Krankenkaſſe der 
Stadt Thorn (Kaſa Chorych miaſta Torunia) gibt anläß- 
lich der von den Arbeitgebern eingereichten Reklamationen 
betr. Zinſenberechnung von rückſtändigen Kaſſenbeiträgen 
bekannt, daß gemäß Artikel 54, Abſatz 2, des Geſetzes vom 
19. Mai 1920 über die Verſicherungspflicht für Krankheits⸗ 
fälle (Dz. U. R. P. 44 poz. 272) jeder Zahlungspflichtige 
auch zur Zahlung von Zinſen verpflichtet iſt, ſobald die 
Beiträge für den fälligen Zahlungsabſchnitt nicht im Laufe 
des nächſten Monats gezahlt werden, ohne Rückſicht darauf, 
ob und wann die Zahlungsaufforderung vorgelegt wurde. 
Eine Ausnahme wird nur dann gemacht, wenn ein Zah⸗ 
lungspflichtiger Zahlungsaufſchub mit ausdrücklicher Be⸗ 
freiung von der Zinszahlung erhalten hat. Es liegt im 
Intereſſe der Arbeiter, zwecks Vermeidung unnötiger 
Koſten die Beitragszahlungen in dem vorgeſchriebenen Zeit⸗ 
raum zu entrichten. * * 


E Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ hatte 
ſeine Mitglieder und Gäſte am Sonnabend zu einem 
Gartenfeſt ins „Deutſche Heim“ geladen, das aber wegen 
des ſchlechten Wetters in den Innenräumen gefeiert wer⸗ 
den mußte. Bei den flotten Klängen eines kleinen 
Orcheſters herrſchte im Saale ſehr reges Leben. Für Ab⸗ 
wechſlung ſorgten Preisſchießen im Vereinszimmer und eine 
Entenverwürflung, die viel Spaß machte. Der Chor trug 
unter der Leitung ſeines Dirigenten Stein wender 
eine Reihe von Volksliedern vor, die ungeteilten ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall fanden. In gemütlicher Stimmung blieb man 
bis nach Mitternacht zuſammen, einmal wieder die grauen 
Alltagsſorgen vergeſſend. 9 

E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
verzeichnet neun kleinere Diebſtähle, einen Fall von Sach⸗ 
beſchädigung, neun Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, vier Zuwiderhandlungen gegen handels⸗ 
adminiſtrative Beſtimmungen, vier Verſtöße gegen die Ver⸗ 
fehrsordnung, einen Fall von Herumtreiben.) auf Eijen- 
bahngebiet und drei Störungen der öffentlichen Ruhe. — 
Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen Vaga⸗ 
bundage und Bettelei. Außerdem mußten drei Betrunkene 
ihren Rauſch auf der Wache ausſchlafen. — Als verloren 
angemeldet wurde ein Militärbüchlein auf den Namen 
Bernard Wolſtein, ausgeſtellt vom Bezirkskommando 
(Pau) in Wloclawek. N e 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. September. Wir be | 


richteten vor etwa zwei bis drei Wochen, daß beim ſtädti⸗ 
ſchen Vorwerk Katharinenflur (Katarzynki) Eduard Nor⸗ 
man mit einer ſchweren Schuß verletzung anf 
gefunden und ins ſtädtiſche Krankenhaus transportiert 
wurde. Die Polizei hat die Unterſuchung dieſes Falles nun 
beendet und gibt darüber folgendes bekannt: Der Ge- 
nannte begab ſich an dem kritiſchen Tage mit mehreren Be⸗ 
kannten in den Papauer Wald nach Holz. Hier wurden ſie 
von dem Förſter Jan Klimek aus Elsnerode angetroffen, 
der angeblich ohne vorhergegangene Warnung einige Schüſſe 
abgab, ſo daß alle Holzſucher die Flucht ergriffen. Der 


Förſter ſchickte den Flüchtenden noch einige Schüſſe nach, wo⸗ 


durch N. von hinten getroffen und an der Blaſe verletzt 
wurde. 
die ihn nach Katharinenflur trugen, von wo er durch das 
Saniätsauto abgeholt wurde. Der Förſter Klimet bekennt 
ſich nicht dazu, irgend einen von den Flüchtlingen ange⸗ 
ſchoſſen zu haben. Die polizeilichen Unterſuchungsakten 
Bares der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht auge 
eitet. g * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſt. 7—9 Uhr 
Deutſches Heim. (13419 * „ 


ee 


Auf feinen Aufſchrei eilten die Kameraden hinzu, 


J Zorun, ul. 


Das Ende des Banditen. 


Vor kurzem wurde auf dem Felde bei Rehden (Ra⸗ 
dzyn), Kr. Graudenz, neben der Chauſſee Rehden Brieſen, 
im Geſträuch eine bereits in völliger Zerſetzung befindliche 
Leiche aufgefunden. Die Polizei konnte feſtſtellen, daß es 
ſich in dem Toten um den im Kreiſe Graudenz ſowie in be⸗ 
nachbarten Gegenden als Einbrecher bekannten, 35jährigen 
Joſef Marzewſki handelte. 


M. hat, wie es ſich herausſtellte, in der Nacht zum 
9. Juli gemeinſchaftlich mit zwei Spießgeſellen einen 
Raubanſchlag auf das Gehöft von Frau Ottilie 
Grönke in Rehden verübt. Hierbei iſt er durch einen 
vom Sohne der überfallenen Beſitzerin abgegebenen Schuß 
getroffen, etwa 400 Meter weit auf das Feld eines benach⸗ 
barten Landwirts gelaufen und dort ſeiner Verletzung er⸗ 
legen. Die Leiche hat an dieſer Stelle bis zu ihrer jetzigen 
Entdeckung gelegen. 


Zwei andere Teilnehmer an dem Banditenattentat ſind 
gleich danach von der Polizei aufgeſpürt und verhaftet wor⸗ 
den. Nur M. konnte nicht ermittelt werden. Die Kugel 
hatte ihn in die Lungengegend getroffen, hatte die in der 
Taſche befindliche Brieftaſche durchſchlagen und war in der 
Lunge ſtecken geblieben. 


* Culm (Cheimno), 7. September. Der Magiſtrat 
der Stadt Culm gibt bekannt, daß am 11. September d. J., 
vormittags 11 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaal im 
Rathaus ein Gärtnereiunternehmen von elf 
Morgen und 13 Ruten auf 12 Jahre, beginnend mit dem 
15. September, verpachtet wird. Die Verpachtungs⸗ 
bedingungen liegen im Rathaus, Zimmer 10, zur Einſicht⸗ 
nahme aus. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber 
bleibt vorbehalten. 


d Gdingen (Gdynia), 5. September. Einen Einbruch 
verübten unbekannte Diebe geſtern abends in einem Pen⸗ 
ſionat im Zentrum der Stadt. Sie ſtahlen zum Schaden 
des Kaufmanns Kaldyk eine größere Menge Garderobe 
im Geſamtwerte von 1500 Ztoty. — Im Warteraum des 
hieſigen Bahnhofs wurde der Eiſenbahnbeamte Ur banſki 
von unbekannten Taſchendieben ſchwer beſtohlen. Auf 
ungeklärte Weiſe ſtahlen ſie ihm die Geldtaſche mit dem 
ganzen Monatsgehalt und ſämtlichen Dokumenten. — Der 
12 jährigen Wanda Wröblewſka entriſſen unbekannte 
Burſchen auf der Danziger Chauſſee ein wertvolles Paket 
mit Wäſche im Werte von 300 Zinty. — Zum Schaden des 
Arbeiters Fr. Nowak ſtahlen Diebe ein neues Fahrrad, 
das der Genannte ohne Aufſicht auf der Straße zurück⸗ 
gelaſſen hatte. Alle Nachforſchungen nach den Tätern blie⸗ 
ben erfolglos. — Vom Auto überfahren wurde heute 
die 60jährige Pauline Schmidt und erheblich verletzt. 
Infolge Schwerhörigkeit hatte ſie auf die Autoſignale nicht 
achtgegeben und kam ſo unter die Räder des Wagens. 


Graudenz. 


Zahn "Arzt ; 
Heute mittag 1 Uhr entſchlief 6. J. Dziegielewski 
nach langem ſchweren mit Geduld Mickiewieza 22 
getragenen Leiden unſer innig⸗ Telefon 560 


geliebter Sohn und Bruder 


Herhert Hiple 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Mundchirurg., Brücken, 
künstl, Zähne. 8270 
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Fritz Hipke 3 

t 
ng | 
Fritz Hiple, als Bruder. vollend, schon 


Görna Grupa, den 7. Septbr. 1981. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, dem 10. d. Mts., nachm. 
1 Uhr von der eygl. Kirche Görna 
Grupa aus ſtatt. 3128 


fach prämliert 


Pianofabrik 


W. Jähne, 


Bydgoszcz 
Gdanska 48 — Cel. 2225 
Filialen: 2 

Torunska 17—19. 
Poznan, Gwarna 10 
eee 

Gewandte, ſaubere 


Verkäuferin 
für Lebensmitt.⸗Geſch. 
v. 15.9. 31 geſ. Poln. Spr. 
erw. Offerten unt. 8427 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte, Grudziadz. 


Gelegenheitskauf! 


Förster Flügel 
und Piano 


billig zu verkaufen 

B. Sommerfeld, 
BySposzen. 
ul. Gdanska 27. 


Von der Reise zurück ! 
Dr. Zambrzycki 


Spezialarzt für Innere- u. Nervenleiden 
Sprechstunden von 9—12 und 3—5 
Grudziadz. ul, Ogrodowa 35. 


Anfertigung von 8391 


Die 8098] Anf 
ſchͤnten Dauek⸗ Damen⸗ u. Herren- 
Wäſche 


und Waſſerwellen 
im eit. Glanzplätten 


> leich 
% Szewftk de. te, Grudzigdz. 
„Figaro D K. t. Rynek 5 1 Treppen g 


Thorn. 


Shotner Sandelsturfe 
a — 

Buchhits, Reichsitener 
graphie, 4 Sprach., 40 
Büromalch. Tageskurſe 


Hochkünstlerische 


PhotographienvonThorn 


Abendturie! Direktion Original-Handabzüge np Fieunm 
Deglarita 25. ya „s 528 Kor 


Möbl. Zimmer für Andenken und Geschenkzwecke 
part., a. an Durchreiſ. stets vorrätig. 5 
Tprun 


zu Derm, Sonnenberg. Justus Wall is, 


ud ta2, vis-ä-vis 
jack 8432 ul. Szeroka (Breitestr.) 
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dieſe Unabhängigkeit in Gefahr bringt. 


a Schwetz (Swiecte), 7. September. Auf dem letzten, 
gut beſchickten Vieh⸗ und Pferdemarkt war die Zahl 
der Kaufluſtigen ſehr gering. Auf dem Pferdemarkt waren 
meiſtens Pferde geringer und mittlerer Qualität angeboten, 
beſſeres Material fehlte ganz. Es wurden für mittlere 
Wagenpferde 400—450 Ztoty verlangt. Für geringere, durch 
die Ernte abgearbeitete Tiere verlangte man 300-850 Zloty, 
Auf dem Viehmarkt wurden für eine gute Milchkuh 450 ZH 
verlangt. Altere abgemolkene Kühe wurden mit 300 Zloty 
gehandelt. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 7. September. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich am Sonnabend in Rheda, indem 
von drei einem Auto entgegenfahrenden Radlern einer 
überfahren wurde. Ihm wurden beide Beine ge- 
brochen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 7. September. In der letzten 
Kreistagsſitzung, die unter dem Vorſitz des Staroſten 
Sklodowſki ſtattfand, gedachte der Staroſt mit einigen 
Worten des verſtorbenen Mitgliedes, Pfarrer Ziokkow⸗ 
ſki, wobei alle Anweſenden den Verſtorbenen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen ehrten. Alsdann führte man die 
neuen Mitglieder Orzechowſki aus Wery und Sikor⸗ 
ſki aus Hartowitz in ihr Amt ein. Zum Mitglied des 
Kreisausſchuſſes wurde mit Stimmenmehrheit Pfarrer 
Strehl gewählt. Neugebildet wurde eine Steuerkom⸗ 
miſſion. Dem Antrag des Magiſtrats gemäß genehmigte 
der Kreistag die Aufſtellung eines Grabmals auf dem 
Grabe des verſtorbenen Staroſten Sas⸗Jaworſki mit einem 


Koſtenanſchlage von 1500 Zloty. Die Jahresabſchlußrech⸗ 
nung der Kommunalſparkaſſe für 1929, die mit einem 
Reingewinn von 21559 Zloty abſchließt, wurde zur Kennt⸗ 
nis genommen und dem Kaſſenvorſtand Entlaſtung erteilt. 
Im Budget für das Wirtſchaftsjahr 1931/32 wurden ver⸗ 
ſchiedene Anderungen vorgenommen, wobei ſich öfter leb⸗ 
hafte Diskuſſionen entwickelten. In der Abteilung Bei⸗ 
hilfe für Sportverbände und militäriſche Vorbereitung 
bleibt die bisherige Summe von 20000 Zloty beſtehen, 
trotzdem von manchen Mitgliedern die Herabſetzung auf 
10 000 Zloty verlangt wurde, denn andere Kreiſe wie z. B. 
der Kreis Strasburg, der größer und reicher als der Kreis 
Löbau iſt, hat für dieſen Zweck auch nur einen Betrag von 
10 000 Ztoty aufgeſtellt. Im gewöhnlichen Budget wurden 
die Ausgaben für die Adminiſtration von 107 482 Zloty auf 
101744 Zloty, für Wege und öffentliche Plätze von 279 210 
Zloty auf 267 123 Ztoty herabgeſetzt, Beihilfe für Handel 
und Gewerbe von 1100 Ztoty auf 4728 erhöht, Beihilfe für 
ſelbſtverwaltende Verbände von 132915 Zloty auf 127 559 
vermindert. Außergewöhnliche Einnahmen: Kommunal⸗ 
vermögen von 6648 Zloty auf 8448 Zloty erhöht, Subventio⸗ 
nen und Dotationen von 147 892 Zloty auf 135 856 Zloty 
ermäßigt, ebenſo die Zuſchläge zu den Staatsſteuern von 
84 100 Zloty auf 81100 Ztoty. Nunmehr beträgt das Budget 
in feinen gewöhnlichen Ausgaben und Einnahmen 693 591 
Zloty und in ſeinen außergewöhnlichen Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen 49 655 Zloty. 


die Begründung des Haager Gutachtens 


das Mehrheitsgutachten. 


Die Begründung des Haager Mehrheits⸗ 
Gutachtens, das ſich gegen die Zollunion wendet, läßt 
ſich im weſentlichen folgendermaßen zuſammenfaſſen: Oſter⸗ 
reich iſt ein empfindlicher Punkt der europäiſchen Ordnung, 
und ſeine Exiſtenz iſt ein weſentliches Element der politiſchen 
Ordnung in Europa, wie ſie ſeit dem Kriege beſteht. Im 
Lichte diefer Tatſache müßten Artikel 88 des Vertrages 
von St. Germain und das Genfer Protokoll ge⸗ 
prüft werden, die Oſterreich allerdings kein abſolutes Verbot 
der Veräußerung ſeiner Unabhängigkeit auferlegen, ſondern 
ihm lediglich zur Pflicht machen, in gewiſſen Fällen die Zu⸗ 
ſtimmung des Rates einzuholen. Das Wiener Proto⸗ 
koll, das nirgends eine Zuſtimmung des Völkerbundrates 


vorſieht, faßt den Abſchluß eines deutſch⸗öſterreichiſchen Ver⸗ 


trages ins Auge, der zur Bildung einer Zollunion führen 
würde. Der Gerichtshof iſt aufgefordert worden, zu er⸗ 
klären, ob Oſterreich ohne Verletzung feiner Verpflichtungen 
auf Grund der erwähnetn Beſtimmungen, nämlich des Ar⸗ 
tikels Nr. 88 des Vertrages von St. Germain und des 
Protokolls von Genf, dieſe Union mit Deutſchland ohne 
Zuſtimmung des Völkerbundrates abſchließen könnte. 


St. Germain nicht verletzt! 


Die Begründung analyſiert nunmehr die in Betracht 
kommenden Beſtimmungen in dem folgenden Sinne: Nach 
Artikel 88 des Friedensvertrages von St. Germain iſt 
die Unabhängigkeit Oſterreichs als Aufrechterhaltung feiner 
Exiſtenz in den gegenwärtigen Grenzen als beſonderer 
Staat, der Alleinherr ſeiner Entſchlüſſe iſt, insbeſondere auf 
wirtſchaftlichem Gebiet, aufzufaſſen. Unter Veräußerung 
der Unabhängigkeit iſt in dem gleichen Artikel jede 
freiwillige Handlung des öſterreichiſchen Staates zu ver⸗ 
ſtehen, die ihn ſeine Unabhängigkeit einbüßen läßt oder ſei⸗ 
nen ſouveränen Willen demjenigen eines anderen Staates 
unterordnet. Schließlich muß der Zweck der Verpflichtung 
Oſterreichs, ſich jeder Handlung, die dazu angetan iſt, ſeine 
Unabhängigkeit zu gefährden, zu enthalten, ſo aufgefaßt 
werden, daß jede Handlung ausgeſchloſſen ſein ſoll, von der 
man nach vernünftigem Ermeſſen annehmen kann, daß ſie 
In zweiter Linie 
hat Sſterreich durch das 


Genfer Protokoll 


gewiſſe wirtſchaftliche Verpflichtungen über⸗ 
nommen. Dieſe Verpflichtungen haben, obwohl ſie ſich dem 
Rahmen des Artikels 48 einfügen, einen eigenen Wert 
und eine ſelbſtändige Rechtsverbindlichkett. Es 
handelt ſich insbeſondere um die Verpflichtung, ſeine wirt⸗ 
ſchaftliche Unabhängigkeit nicht dadurch zu beeinträchtigen, 
daß es einem anderen Staat eine Sonderbehandlung 
oder ausſchließliche Vorteile gewährt, die ſeine Unabhängig⸗ 
keit zu bedrohen geeignet ſind. s wi 


Das Wiener Protokoll. 


Was ſchließlich das Wiener Protokoll betrifft, 


ſo erfüllt das darin vorgeſehene Regime ohne weiteres die 
Vorausſetzungen einer Zollunion. Der Gerichtshof hatte 
nicht dieſe oder jene Beſtimmung des Protokolls, ſondern die 
Geſamtheit des zu ſchaffenden Regimes ins Auge zu faſ⸗ 
ſen. Das Gutachten ſchließt hieran wörtlich folgende Aus⸗ 
führungen: Daß die Errichtung dieſes Regimes an ſich nicht 
einen Akt der Veräußerung der Unabhängigkeit Oſterreichs 
darſtellt, kann kaum beſtritten werden; denn Sſterreich hört 
dadurch nicht auf, innerhalb ſeiner Grenzen ein beſonderer 
Staat mit eigener Regierung und eigener Verwaltung zu 
ſein, und wenn nicht mit Rückſicht auf die Gegenſeitigkeit, 
die der geplante Vertrag rechtlich oder tatſächlich vorſieht, ſo 
kann man doch wenigſtens mit Rückſicht auf die Kündigungs⸗ 
möglichkeit ſagen, daß Öfterreich juriſtiſch die eventuelle Aus⸗ 
übung ſeiner Unabhängigkeit behält. 


„Nicht eigentlich gefährdet“. 


Man kann ſogar behaupten, wenn man ſich auf den Text 
des Artikels 88 des Friedensvertrages bezieht, daß die Un⸗ 


abhängigkeit Oſterreichs im Sinne des genannten Artikels. 


nicht eigentlich gefährdet iſt, und daß 1 1 N 70 
vom juriſtiſchen Standpunkt kein Widerſpruch zu dieſem Ars 
tikel beſteht. Dagegen iſt es ſchwer, zu leugnen, daß die ger 
plante Zollunion eine „Sonderbehandlung“ darſtellt, 
und daß ſie für Deutſchland gegenüber Öfterreich „Vorteile“ 
vorſieht, von denen dritte Mächte ausgeſchloſſen ſind. Man 
würde umſonſt geltend machen, daß das deutſch⸗öſterreichiſche 
Protokoll (Art. 1 Nr. 2) vorſieht, daß Verhandlungen mit 
jedem anderen Staat, der den Wunſch ausſprechen 
ſollte, zum Zwecke einer entſprechenden Regelung aufgenom⸗ 


men werden ſollen. Es iſt klar, daß dieſe Eventualität die un⸗ 


mittelbgre Wirkung der Zollunion, wie ſie ſchon jetzt zwiſchen 
Deutſchland und Sſterreich geplant iſt, voll beſtehen läßt. 


Wenn man ſchließlich von dem wirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus, auf den ſich das Genfer Protokoll von 1922 
geſtellt hat, die Geſamtheit des von dem deutſch-öſterreichi⸗ 
ſchen Protokoll geplanten Regimes betrachtet, fo iſt es 
ſchwer, zu behaupten, daß dieſes Regime nicht dazu angetan 
ſei, die wirtſchaftliche Unabhängigkeit zu bedrohen und in⸗ 
folgedeſſen mit den von Sſterreich in dieſem Protokoll hin⸗ 
ſichtlich ſeiner wirtſchaftlichen Unabhängigkeit ſpezifiſch 
übernommenen Verpflichtungen im Einklang ſei. 


Zwei Sondervoten. 


Dem Gutachten, das, wie erwähnt, mit 8 gegen 7 Stim⸗ 
men feſtgeſtellt worden iſt, ſind zwei Sondervoten 
angefügt worden. Von den 8 Richtern, die ſich im Sinne der 
vorſtehenden Begründung für die Unvereinbarkeit des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Protokolls mit dem Genfer Protokoll 
ausgeſprochen haben, 8 \ 


haben ſieben außerdem erklärt, Naar 


daß das geplante Regime nach ihrer Anſicht auch mit dem 
Artikel 88 des Vertrages von St. Germain nicht vereinbar 
ſei (nachdem ſie in dem oben mitgeteilten „Mehrheitsgut⸗ 
achten“ genau das Gegenteil verſichert hatten). Das italie⸗ 
niſche Mitglied des Gerichtshofes, 


Anzilotti, 


gab eine vollkommen ſelbſtändige Begründung, die anderen 
ſechs Mitglieder (Guerrero, Roſtworowſki, Fromageot, Alta⸗ 
mira, Urrutia und Negulesco) haben dagegen eine gemein⸗ 
ſame Erklärung unterzeichnet, wonach die geplante Zoll⸗ 
union dazu angetan ſei, die wirtſchaftliche Unabhängigkeit 
Oſterreichs zu gefährden und daher einen Akt darſtellt, der 
geeignet ſei, die Unabhängigkeit Oſterreichs überhaupt in 
Gefahr zu bringen. 


Das Gutachten der Minderheit. 


Andererſeits haben ſieben weitere Mitglieder des Ge: 
richtshofes (Adatſchi, Kellogg, Rolin⸗Jacquemyns, Hurſt, 
Schücking, van Eyſinger und Wang) ein gemeinſames Son⸗ 


dervotum unterzeichnet, worin ſie zu dem Ergebnis gelan⸗ 


gen, daß die Zollunion ſowohl mit dem Artikel 88 des Ver⸗ 
trages von St. Germain, als auch mit dem Genfer Protokoll 
vereinbar ſei. Die Minderheit iſt mit der Mehrheit der 


Meinung, daß das durch das Wiener Protokoll vorgeſehene 


Regime nicht eine Veräußerung der Unabhängigkeit Oſter⸗ 
reichs bedeute. Die Minderheit erklärte aber in dem Gut⸗ 
achten, keine genügende Erklärung dafür zu finden, wie die⸗ 
ſes Regime die Unabhängigkeit gefährden ſollte. Die Min⸗ 


derheit iſt der Meinung, daß der Gerichtshof ſich nicht mit 


politiſchen Erwägungen und Folgerungen zu beſchäftigen 
2 2 da ihm lediglich eine rechtliche Frage vorgelegt worden 
e 
lediglich einen ſpekulativen Wert haben, müſſe der Gerichts⸗ 
hof ſich auf die Fragen beſchränken, die ihm zur Prüfung 
vorgelegt ſeien. Die Minderheit erinnert daran, daß die 
Unabhängigkeit eines Staates nicht durch Beſchränkungen 
feiner Handlungsfreiheit berührt wird, denen er zuſtimmen 
kann, vorausgeſetzt, daß er ſich dadurch ſeiner ſtaatlichen Ge— 
walt nicht entäußert. 


Was das Genfer Protokoll angeht, fo iſt die Minder⸗ 
heit der Meinung, daß Oſterreich darin in bezug auf feine 
beſondere Lage die Verpflichtungen erneuert hat, die es be⸗ 
reits durch Artikel 88 des Friedensvertrages von St. Ger: 
main eingegangen war. Dieſes Protokoll enthält keine Aus⸗ 
dehnung der Verpflichtung, die bereits in Artikel 88 enthal⸗ 
ten iſt. Die Minderheit iſt infolgedeſſen (— übrigens ge⸗ 
nau wie Angilotti —) der Meinung, daß jeder Akt, der eine 
Verletzung der Verpflichtungen des Genfer Protokolls ſei, 
ebenfalls eine Verletzung des Artikels 88 von St. Germain 
bedeute. Wenn alſo das durch das Wiener Protokoll vor⸗ 
geſehene Regime mit dem Artikel 88 von St. Germain ver⸗ 
einbar ſei, ſo könne es mit dem Genfer Protokoll nicht un⸗ 
vereinbar ſein. Im übrigen kann die Minderheit nicht 
glauben, daß, ganz allgemein geſprochen, eine Zoll⸗ 
union eine Gefahr für die unabhängigkeit der be⸗ 
teiligten Staaten bedeute, die Minderheit kann auch nicht 
zulaſſen, daß die Geſamtheit des in dem Wiener Protokoll 
vorgeſehenen Regimes mit den Verpflichtungen Sſterreichs 
unvereinbar ſei. Die Analyſe des Wiener Protokolls er⸗ 
laubt nicht die Feſtſtellung, daß eine Dispoſition vorhanden 
iſt, deren vernünftigerweiſe vorauszuſehende Folgen geeig⸗ 
net wären, die Unabhängigkeit Oſterreichs zu bedrohen und 
die mit der Exiſtenz Oſterreichs als unabhängiger und eige⸗ 
ner Staat unvereinbar wäre. 


Um zu vermeiden, daß die Beſchlüſſe des Gerichtshofes 


Rechnungen 


Das Scho aus Paris. 
Die franzöſiſche Preſſe 
ſucht ſich über die Folgen des deutſch⸗öſterreichiſchen Ver⸗ 
zichts auf die Zollunion und des Spruchs des Haager Ge⸗ 
richtshofes über die Union Rechenſchaft abzulegen. Die all⸗ 
gemeine Folgerung iſt, daß Frankreich jetzt alles tun müſſe, 
um den großen Plan einer wirtſchaftlichen Organiſation 


Europas zu verwirklichen 


So ſagt Gabriel Perreux im „Paris Midi“, das Haa⸗ 
ger Urteil zeige, daß weder der Verſailler Vertrag, noch der 
Vertrag von St. Germain als Hindernis für die Zollunion 
angeſehen werden, ſondern nur das Genfer Proto⸗ 
toll vom Jahre 1922. Dieſcs verliere aber im Jahre 1943 
nach Ablauf der öſterreichiſchen Völkerbundsanleihe feine 
Kraft, und dann könne Sſterreich feine Zollunion mit 
Deutſchland durchführen. Der Haager Spruch ſei alſo nur 
ein ſehr ſchwaches Hindernis gegen den Anſchluß, um fo 
mehr, als er nur mit der Mehrheit von einer Stimme er⸗ 
folgt ſei. 

Der Verzicht Schobers und Curtius ſei ſehr wichtig, 
aber er jet nur proviſoriſch. Die beiden Miniſter 
hätten deutlich genug zum Ausdruck gebracht, daß ſie eine 
wirtſchaftliche Einigung durch den Völkerbund und das 
Europa⸗Komitee wünſchen, daß ſie aber beim Mißlingen 
diefer Einigung ihre eigene Politik wieder auf⸗ 
nehmen würden. Der Völkerbund und das Europa⸗ 
komitee hätten jetzt eine gewaltige Verautwortung. Ihr 
Bankerott wäre der Tod Europas. 

In der franzöſiſchen Preſſe wird im ührigen viel von 
der Feindſeligkeit geſprochen, die ſich in Genf gegen 
das Europa⸗ Komitee gezeigt habe In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang erhofft auch der „Intranſigeant“ von Briands 
Genfer Aufenthalt eine Wendung zum Guten. Die franzö⸗ 
ſiſchen Nationaliſten geben ſich mit der Entwicklung der 
Dinge in Genf nicht zufrieden und wollen die Verpflichtun⸗ 
gen, die für Frankreich aus dem Verzicht Deutſchlands und 
Oſterreichs auf die Zollunion entſtehen, nicht anerkennen. 
Ihr ſtändiger Refrain iſt, daß Briand den Quai d'Orſay 
verlaſſen müſſe, damit die wahre franzöſtiſche 
Politik durchgeführt werden könne. 


Rundfunk Programm. 


Donnerstag, den 10. September 


Königswuſterhauſen. 5 
07.00 ca.: Von Berlin: . 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Nachklänge von Bayreuth! — 5 platten. 14.00: Von Berlin: 
Schallplatten. 15.00: Kinderſtunde. 
ſtunde. Frauen helfen ſich untereinander. 16.30: Von Berlin: 
Konzert. 17.30: Deutſche Volksbräuche (II). 18.00: Wert und 
Bewertung der geiſtigen Arbeit. 18.30: Priv.⸗Doz. Dr. Borries: 
Mitteleuropa als Problem (II). 18.55: Wetter. 19.00: Engliſch 
für Fortgeſchrittene. 1955: Wetter. 20.00: Von Berlin: Alt⸗ 
Berliner Tanzabend. 20.50: Von Berlin: „Doppelſelbſtmord“. 
22.20: Von Berlin: Abendunterhaltung. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


3 un 15.45: Das Buch 

es. 002 7 = 

a Beate. Wirtfi er re 1 ar: Zoe — —— 
mufit, 20.00: Von Berlin: Alt⸗Berliner Tanz vi 
Kabarett, 

Königsberg: Danzig. 


07.00 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 11.30—14.90: Königsberg: 
Schallplatten. 11.30 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 15.45: 
Von Danzig: Jugendſtunde. Wilhelm Raabes Vermächtnis an 
die deutſche Jugend. 16.15: Unterhaltungsmuſik. 17.45: Bücher⸗ 
ſtunde. 18.90: Alberto Caſtagnoli ſingt altitalieniſche Lieder und 
neapolitaniſche Volkslieder. Am Flügel: Richard Kurſch. 19.00: 
Franzöſiſche Konverſationsübungen. 19.90: Von Danzig: Was iſt 
Intelligenz. 19.55: Wetterdienſt. 20.00: Übertragung von Berlin: 
Alt⸗Berliner Tanzabend. 


Warſchau. 
20.15: Leichte Muſik. 28.00—24.00: Tanzmuſik. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrefie des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. ug muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Rundfunk“. 11000 deutſche Mark aus dem Jahre 1909 waren 
viel wert wie heute 23 400 Ztoty. Handelt es ſich aber um eine 
ufwertung dieſes Geldes nach dem polniſchen Aufwertungsgeſetz, 

ſo iſt die Rechnung weſentlich anders. Selbſt wenn eine ren 
zentige Aufwertung ſtattfände, würden nur 13580 Zloty zu zahlen 
fein, da nach der polniſchen Rechtſprechung der Zloty der Auf⸗ 
wertungsverordnung nicht der Goldzloty, ſondern nur der Papier⸗ 
ztoty war. 

A. K. 4. Sie können dem Hauswirt, wenn er die Ofen nicht ſo 
in Stand ſetzen läßt, daß ſie funktionieren und nicht das Leben 
und die Geſundheit der Bewohner gefährden, Abzüge an der Miete 
machen, die dem Ihnen verurſachten Schaden entſprechen. Oder 
Sie können dem Wirt eine augemeſſene Friſt zur Reparatur ſetzen, 
und wenn er damit in Verzug kommt, den Schaden ſelbſt beſeitt⸗ 
gen und von dem Wirt Erſatz der Koſten verlangen. Der Haus⸗ 
wirt hat nach den $$ 537 und 538 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
dieſe Schäden zu vertreten, und dieſe Paragraphen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches 505 neben dem polniſchen Mieterſchutzgeſetz 
auch heute noch volle Geltung. 

B. B. 1. Rechnungen unterliegen einer Stempelſteuer von 
0,20 Prozent von dem Betrage der Forderung, wenn entweder der 
Verkäufer oder der Käufer den Kaufvertrag im Bereiche ſeines 
der Gewerbeſteuer unterliegenden oder geſetzlich von dieſer Steuer 
befreiten Unternehmens abgeſchloſſen hat — mit Ausnahme des 
Verkaufs von Wald zur Abholzung. In allen Fällen beträgt bei 
die Stempelgebühr 1 Prozent. Steuerfrei iſt eine 
Rechnung, die 20 Zloty nicht überſteigt. 2 Quittungen unterliegen 
einer Stempelgebühr von 20 Groſchen. 3. Von einer Gebühren⸗ 
ordnung für Anfertigung von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen 
für Bauten iſt uns nichts bekannt. 

A. B. 100. Wie Sie aus früheren Auskünften an dieſer Stelle 
erſehen haben, ſind die Anſprüche an die deutſche Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Victoria“ vorerſt nicht realiſierbar, da der Tetlungs⸗ 
plan der Geſellſchaft von der Aufſichts behörde noch nicht beitätigt 
worden iſt. Nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz wird das Ver⸗ 
mögen einer Verſicherungsgeſellſchaft einem Treuhänder über⸗ 
wieſen, der einen Plan zur Verteilung des Vermögens an die 
Gläubiger aufſtellt. Der Verteilungsplan muß von der Aufſichts⸗ 
behörde genehmigt werden. Diefer Plan liegt der Aufſichtsbehörde 
bereits vor, iſt aber noch nicht genehmigt. Wäre er bereits ge⸗ 
nehmigt, ſo könnten Sie Ihren Anſpruch durch Vermittlung des 
polniſchen Finanzminiſters geltend machen und würden Zahlung 
vor dem 31. 12. 32 erhalten. Da der Plan noch nicht genehmigt 
iſt, iſt eine Geltendmachung des Anſpruchs durch die Vermittlung 
des polniſchen Finanzminiſteriums zwecklos. Sobald der Ber 
teilungsplan genehmigt iſt, kann die Geſellſchaft zahlen, ſie braucht 
es indeſſen vor dem 1. 1. 38 nicht zu tun, da alle deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ein Moratorium bis zum 31. 12. 32 haben. 
Das iſt die Rechtslage. Eine höhere Inſtanz als die vorſtehend 
genannten gibt es in der Frage nicht. er Gang iſt, wie hier an⸗ 
gegeben, geſetzlich geregelt, und eine Appellation dagegen gibt es 


* 


Kunterbunt. 15.45: Frauen⸗ 


Di. a a at Ze 


Die jalſche Anaſtaa im Irtenyaus. 
Sie will nur noch mit dem Prinzen von Wales tanzen. 
Newyork, 4. September. 


Anaſtaſia Tſchaikowſka, jene Frau, die von ſich 
behauptet, die Tochter des letzten Zaren zu ſein, weilt ſeit 
einigen Tagen in der pfychiatriſchen Abteilung eines der 
erſten Sanatorien Newyorks. Sie verlangt von dem Arzt 
und allen Leuten, die ſie beſuchen, daß ſie vor ihr nieder⸗ 
knien und ihr die Hand küſſen. Die bedauernswerte Kranke 
ſtand auch in Berlin und überhaupt in Deutſchland und 
Europa eine Zeitlang ernſthaft im Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes, bis ſie über den großen Teich verſchwand und ſo dem 
Spuk auf deutſchem Boden ein Ende machte. Anaſtaſia 
Tſchaikowſkas Geiſteskrankheit, die man ſchon vor einem 
Jahre feſtſtellte, hat jetzt Formen angenommen, die viel⸗ 
leicht die dauernde Verwahrung der unglücklichen Frau in 
einer geſchloſſenen Anſtalt nötig machen. 

Der Antrag auf die Einlieferung Anaſtaſias in die 
Irrenanſtalt wurde von einer bekannten amerikaniſchen 
Millionärin geſtellt, Mrs. Jennings, bei der Anaſtaſia 
zuletzt wohnte. Ihre erſten Helfer auf amerikaniſchem 
Boden waren bekanntlich die Le'ed es, eine Familie, die 
durch die morganatiſche Heirat mit dem griechiſchen Königs⸗ 
hauſe verſchwägert iſt. Erſt glaubten die Leeds feſt an 
Anaſtaſias Eigenſchaft als Zarentochter, aber ſchließlich 
wandte ſich der Sinn des Hausherrn, und eines Tages 
forderte er von ſeiner Gattin, ſich unverzüglich von der 
Ruſſin zu trennen. Es kam zu einem großen Skandal im 
Hauſe Leeds, an deſſen Ende die falſche Prinzeſſin auf die 
Straße geſetzt wurde. 


reren 


Die Ausweiſungspolizei wurde mobil gemacht, und da 
das Mädchen einige Tage ohne Mittel war und ſich auch 
niemand für die falſche Anaſtaſia verbürgen wollte, drohte 
ihr tatſächlich die Ausweiſung. In ihrer Verzweiflung be⸗ 
ging fie einen Selbſtmordverſuch, deſſen Erfolg 
gerade noch in letzter Sekunde vereitelt werden konnte. 
Hierdurch erfuhr Mrs. Jennings von dem Geſchick und dem 
Aufenthalt der Ruſſin und nahm ſie in ihr Haus auf. Sie 
hatte Anaſtaſia im Hauſe Leeds kennen gelernt und ſchätzte 
ſie ſo ſehr, daß ſie anfangs allen Ernſtes daran dachte, ſie 
zu adoptieren. 


Das merkwürdige Benehmen, welches das Mädchen 
aber ſeit einem Jahre zeigte, ließ die Amerikanerin von 
ihrem Adoptionsplane abgehen. Dieſes eigenartige Gehabe 
ſteigerte ſich von Tag zu Tag bis zum offenen Aus⸗ 
bruch der Geiſteskrankheit. Anaſtaſia verlangte 
plötzlich, daß, wer Frau Jennings beſuchte, vor ihr nieder⸗ 
kniete und ihre Hand küßte. Als ſie bei einer Abendgeſell⸗ 
ſchaft zum Tanz aufgefordert wurde, lehnte ſie den Tanz ab, 
obwohl der Partner eine ſehr bedeutende Perſönlichkeit 
war. Sie erklärte einfach, ſie würde nie mehr mit einem 
Niedergeborenen tanzen. Der einzig würdige Partner für 
ſie ſei der Prinz von Wales. Sie werde überhaupt nicht 
mehr tanzen, bevor ſie nicht mit dem engliſchen Kron⸗ 
vrinzen getanzt hätte. 


In den letzten Tagen weigerte ſie ſich auch noch, irgend⸗ 
welche Nahrung zu ſich zu nehmen, die nicht vor ihren 
Augen vom Küchenperſonal probiert worden war. Sie 
fürchtete einen Anſchlag auf ihr Leben. Sie verlangte 
ferner, daß ihr ein Kammerdiener geſtellt würde, der Tag 
und Nacht bei ihr zu weilen hätte. 


Mrs. Jennings hat bis zuletzt gezaudert; aber jetzt 
wurde der Zuſtand der Anaſtaſia doch derart untragbar, daß 
es unmöglich war, ſie länger im Hauſe zu behalten. Und 
nun ſitzt die falſche Zarentochter im Irrenhaus. 


Kleine Nundſchau. 
200 chineſiſche Fiſcher ertrunken. 


London, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Einer „Times“ Meldung aus Hongkong zufolge richtete 
ein Taifun in Hongkong unter den chineſiſchen Fiſcher⸗ 
e großen Schaden an. Schätzungsweiſe ſind über 

200 Fiſcherboote geſunken und über 200 Perſonen ertrunken. 


Schnee in den bayeriſchen Alpen. 


Obersdorf, 7. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
den Bergen iſt während des ganzen geſtrigen Sonntags 


Schnee gefallen. Die Schneegrenze geht jetzt bereits auf 
1400 Meter herunter. 


Glückliches Norwegen! 


In Norwegen iſt ſeit dem Jahre 1928 kein Mord 
oder ſonſtiges Blutverbrechen mit tödlichem Ausgang ver⸗ 
übt worden. Dieſer Rückgang der Kriminalität wird auf 
die Alkoholeinſchränkung, die beſſeren Arbeitsverhältniſſe 
und die zunehmende Kultur der werktätigen Bevölkerung 
zurückgeführt. 


r 


Geſucht zum 1. 10. epgl. Junger Landwirt, eval., volniſcher Staats» 


ſebſttätig., durchaus zu⸗ 
verläſſige 


Wirtin 


Gerſtenſchrol 


garantiert rein, hat 
billig abzugeben 3634 
Browar Bydgoski, 
Uſtronie 6, 
Telefon 1003 und 1608. d 


Heirat. 


Landwirtstochter, 
alt, evgl., wünſcht 


31 
Neigungsehe 
Off. u. 8393 a. d. Geſchſt. 
Kriedte, Grudzigdz. 

f. mein. Freund, 

Suche engl., 35 J. alt. 

Beſitzer einer mittleren 

Landwirtſch, und Bar⸗ 

vermögen, tücht. Land⸗ 

wirt, 3. Zt. leitender 

Beamter eines größ. 

Gutes, paſſende 


Lebensgeführt. 


im entſprechend. Alter, r 
mit Vermögen. entl. 
Einheirat in eine größ. 
Wirtiſch. Nur re 
Off. m. Bild unt. K. 88 78 
an d. Gſchſt. d. Ztg.erbet. d. Ztg. erbet. 
Fand wirt, ö 30 
an +» epagl.,ver: 


1 „ſucht Damenbel, 


pow. W 8299 


Suche ab 1. = 31 ein⸗ 
fache ältere 8392 


Wirtin 


Dom. Sotoinit 
p. Gultowy. 
bow. Sroda. Sroda. 


Eu. Wirtin 


N 3.1.10. 
ae eſucht. Erf. in feiner 
üche, Backen, Schlacht. 
u. Federvieh. Jeugnis⸗ 
abſchr. Gehaltsanſpr. 
u. Bild erbeten. 8331 
Frau v. B 


poczta anifowo, 
bow. Mogilno 
Zuverläſſiges, freundl. 
Hausmäd 
evangel.) ſauber, mit 

gut. Zeugn. fof. geſucht. 


N ur 8. 8 Meld. an 
15— 25000 gt. 


Fr. G. Sturtzel 
Naklo n. Not. 
zus 1, Stelle bis zum Bydgoska 1. 
Wei SH A. K. Ji 
d d. Geſchſt. d. 2 erb. Stellengesuche 
Verheirateter — 
wirtſchaftlicher 


Beamter 


kathol., 41 
Kinder, tü 


verläiig,, 
Stellung. 


Mit Bearbeitung der 
Gutsvorſtandſach. ver⸗ 
traut. Off. unt. N. 8301 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche vom 1. 10. 1931 
Stellung als 


Inſpeltor 


oder Rechnungsführer, 
30 Jahre alt, evangl., 
unverheir., 11 jährige 
Praxis auf intenſiven 
Gütern, energiſch, auch 
der een Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig, — . Guts⸗ 
vorſtand, firm 
ace F .O 15 
unter 


Geſchſt. d. Beitg. e ae 
ENTE u. Ge⸗ Abſolvent 


Altsanſpr. bei freier] der höh. landw. 77 
Station, erbittet 8344 n 


Otto Thiel, D jahr, Sommerprax. Mi 
d egen ver leer bar dender in 20 r 
oder 15, September sa der Landesſpr in Wort 


Fa Vorliebe AN 
Lehrerin Fach, da bei . 
€ aufgew, ſucht per jo 
Saft wird nur auf gute 

aft reflektiert, welche 


Aniunften- oder 
Be . 


v 115 = ae dur nfr. 

un rlich u. ſtre 1 

D. 7952 g. d. Gſt. d. ah 
ner: 

65 Kt 0, 


— evgl., 


u. Ente Kaufs von 
200 Morg. Off. u. B. 3632 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


e ab 1. 10. 31 jung. 


Beamten 
Kian wirteſohrd Pol⸗ 
nich i. Wort u. Schrift. 
Nur ſchriftliche * 
ungen an 
Dom. Sotolniti, 
p. Gultowy, 
pow. Sroda. 
rheiratg. m. jetz. 
Becinten . 1.10.31 un⸗ 
verh., epgl., prakt. älter. 


Landwirt 


Ken t 3. Leitg. des ge⸗ 
irtichafsbetr eb. 
000 More groß. Bren; 
nen More. unter Chef. 
eugn.⸗Abſchr. u. Geh.⸗ 
nipr. erbittet 8434 
Gutsb. Temme, 
growo b. Grudziadz 
Gehilfe 
beid, Sprachen mächt., 
f. unden Kolonialwaren⸗ 


und 0 Schantgeichäft er 
1,10, geſucht. Off. nebſt bit 


rivat⸗ 


Jadnlsabſchriften unt. 
Sr andießeichäfts- 
a Zeitung erb. 

e zum 15. Septbr. 


Angehöriger, deutſcher Nationalität, der poln. 
Sprache ee ſoweit es der Gutsbetrieb 
erfordert, mit einer 2½ jährigen Elevenzeit 
und 4jähriger Beamtenzeit, der auch dieli 
Führung von jämtlihen Wirtſchaftsbüchern 
und Lohnberechnungen mit zu übernehmen 
imſtande iſt, und an treue und ee e, 
‚|Pllichterfüllung gewöhnt iſt, ſucht bei be- 
ſcheidenen Lohnanſprüchen Stellung als 


. Beamter oder Hofbeamter 


"ober auf kleinerem Gute als alleiniger Ba. 

iſamter unter Oberleitung. Gefl. Angebote 

— zu richten an F.⸗G. Lende, Starogard, 
(Pomorze) Rynek 32. 


chen 20 


öchin 


deset anon oder 


Spr. mäß h 2 9 
Untffz der ie. 
wenig AUrbeitsträft, 15er 

Leiſtg. Wir, worüber 


"> zalb 


gr. väterl. Wirtſch. tätig 
‚[pem., 00 Stellg. 9822 
ſof fort. O ff. unt. 

m|a.d.Geichit. d. Zeilg. ve 


Suche Stell. als Eleve 
od. fünger. Beamter 
a. größ. intenſ. Wirtſch. 
dir. u. d. Chef ab 1. 10 
Friedrich v. Gierke 
8. Zt. Ko jewo. Poſt Metwy 
Kreis Inowroctaw. 3342 


Eleve 


evgl., m. theor. u. prakt. 
Aus bild. ſucht ab 1.10.31 
ob. 28 als 2. Beamter 

ee 
Fel unt. 3. 143 an 
A.⸗Exp. Wallis, Torun. 


Forſtgehilſe 
Jahre alt, kath., 
175 groß, ſehr energiſch. 
ſucht zum 1. 10. oder 
ipäter Stellung als 
Gehilfe oder alleiniger 
örſter bei beſcheidenen 


u * Sera. Ei 1 5 
Brennerei⸗ 


Verwalter 
Mechaniker, mei; mit 
langi. Praxis, Deutſch 
und Polniſch, vertraut 
mit Brennerei, Trock⸗ 
nerei, Elektrizität, v. d. 
aba Starbowa anerk., 
ſucht von jofort oder 

ät. Stellung in größ. 
etrieb. Offert. unt. 
U. 8431 a. d. Gſt. d. 3. 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


rennerei⸗ 
Verwalter 


übernehme and Cams 
pagneſtelle. Bin 20 J. 
alt und habe Brenn. 
erlaubnis. Auch mit 
elektr. Licht⸗ und Kraft⸗ 
anlagen ſehr gut bes 
wandert. Off. u. O. 8397 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3¹ 9. 


% Kaufmann 


mit 5000 zt Kaution, 
27 J. m. b. Schulbild, 
firm i. ſämtlichen Kon⸗ 
torarbeiten, in sagen 
blickl. Stellung 6 Jahre 
tätig. ſucht, geſtiltzt a. 

ugn. u. Referenz. 


Her eee te Hung 

N ie 
Geichit.. . Jellg erh 

eam 5 


pe 


"Fesangel, mitttärfteler 


Schmienenelele 


Militärfreier deutſch. 


Müller 


mit 1 805 neuzeitlichen 
chinen vertraut, 
ſuche für ſofort oder 
ſpäter Stellung. Bes 
Offerten unt. 8412 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


gunger Menſch 
fleißig u. ehrl., deutſch 
9 7 ſprechend, zucht 
ellg es 
als Stütze ches 
Ia Zeugn. vorh. Off. u. 
G. 3591 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Gärtner 


27 J. alt, unverh., Rue 
v. 15. Septbr. od. 1.0 

Stellung, bin 1 
in allen Zweigen der 
Gärtnerei. Gefällige 
Angeb an Leo Kreft, 
Szary-Dwör, p. KrOkOWO, 

bow. Morski, 8407 


d. Geſchäftsſt. d. 22 


5. Kontoriſtin 


pol u, deutſch jpredh,, 
ſucht per 18 od pät. 
Stellung. Offert. unt. 
K. 3598 a. d. Gſt. d. Z.erb. 


Deutſche 


ſucht Stellung als 


Birtin oder slütze 


tk und ge 

wiſſenh, aut vertraut 
mit allen Arbeiten, 
Gefl. Angeb. u. B. 8324 

an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Tüchtige Wirtin 


mit all. einſchl. Arbeit. 

beſtens vertraut, ſucht 

vom 1. 10. Stel lung auf 

größerem Gut. 

gu Zeugniſſe vorh 
fferten unter W. 8435 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Fe 
e 110 82 


Rammerjungfer 


— ährige Zeugniſſe, 
c neidern, Platten 
u. ene ER, verfekt, 


ſucht paſſ. Stellung. 
Offert. an Buchwald, 
Sodgolacı, Ru Awiatowa 3 


Ken 21 ſäbr. Gutsbe⸗ 
ertochter, die 2¼ J 

in 255 utshaush. x 
war, ſuche Stelle als 


Kaustochter 


von ſofort oder ſpäter. 
Familienanſchluß und 
Taſchengeld erw m 
Gefl, Dffert. u. 

an die Gichit. dſef. 12 
Evgl. Mädchen ſucht v. 
1. Oktob. 1931 Stellung 
in frauenloſem Saush. 


U le Stütz 2 Masch. 


Gute Zeugniſſe Berk. 
Off. unter F. 8284 
die Geſchäftsſt. d. Zelte. 


Junges Müdchen 


Waiſe, welche gut koch. 
kann und alle Haus⸗ 
arbeiten verſteht, ucht 
vom 1. 10. Stellung in 
der Stadt. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. 3 


Dfiert, unt Me 
die ee 
Biefer schung erbeten, 


Jung. Mädchen 


19 Jahre alt, poln. u. 
deutſch ſprechend, mit 
Kindererziehung und 
jeglich, Hausarb. vertr. 
ſucht Stellung in Bel 
‚Haufe, Off. u. B. 84 

i|a.d. dae 8.8, 


ce Mädchen 
alt, ſucht v. ſofort 
Sachen Ya genen m 
9 ute Zeugniſſe 
porhand. O Off. u. O. 361 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Aeltexe, gute 

erfahrene Köchin 
ſucht Stellung. Gefl. 
Off. bitte unt. W. 3627 
a.D.Geichft.B.3. au lend 


Landwirtstochter 
Mitte 30., mit guten 
pe glue ſucht zum 

Oktober oder ſpäter 
Stellung bei alleinſt. 
Dame (Herrn) od. Ehe: d 
paax. Off. unt. E. 8445 
an d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Evangeliſches junges 


Madchen v. Lande 


* 18 Jahre alt, welches 


lätten veriieht, u, 
eugniſſe beſitzt ſucht 
ng v. Fr oder 
Ang eb. unt. 
„ 8303 an b. Geſchſt. 


Wirtin dds u 1155 8 eſer Zeitung erbeten. 


Ne 


he u. Geflü el⸗ 
sucht, Selten 
erbeten unt. VB. 8 


Junges Mädchen 


ndlerfabren in ſämtlichen 
8433 


ausarb., kann auch 


an die Geſchſt. d. Atg. Mönch uch une 
N in S 


Wirtſchafts früulein 


firm in allen Zweigen 
gr. era. Nh ſucht 
Okt. od. ſpäter 
. kerle Sieg, 
re guch frauenlof. 
aushalt. 1 885 
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Haben Sie den 
Ehrgeiz schön zu sein? 


Dann ist diese einfache 
Hautpflege das Richtige 
„ 


Millionen Frauen in der gan- 
zen Welt haben entdeckt, 
daß PALMOLIVE-Seife ein unver- 
gleichliches Mittel ist, um den 
Teint jung und schön zu erhalten. 
Diese Seife ist aus Oliven-, . 
Palm- und Kokosnußölen her- 
gestellt. Aus diesem Grunde hat 
ihr Schaum eine ganz besonders 
wohltuende Wirkung auf die 
Haut. Er entfernt die Schminke- 
und Schmutzteilchen, die sich 
in den Poren ansammeln und 
die Hautatmung unter- 
binden. Der üppige 
PALMOLIVE-Schaum hin- 
terläßt eine gründlich ge · 
reinigte Haut und wirkt 
erfrischend. Massieren 
Sie ihn zweimal am Tag 


sanft in die Haut ein und spülen 
Sie ihn zuerst mit warmem, dann 
mit kaltem Wasser ab. Sie 
werden sehen, wie diese einfache 
Behandlung dazu geeignet ist. 
Ihre Haut zart und 
schön zu machen. 
Colgate - Palmolive 

S. & o. o., 
ul, Rymar c 6, Warszawa 
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Miltſchaftüche Mundſchau. 


Was wird aus der Landwirtſchaft? 


Aus Agrarkreiſen gehen uns die folgenden Aus⸗ 
führungen zu, die eine offene Sprache über die ſchwere 
Lage der Landwirtſchaft ſprechen. Aber auch dieſer 
Notruf wird wie zahlloſe andere ungehört, wie die 
Stimme des Predigers in der Wüſte verhallen. — 
Das iſt eine Frage, die man immer wieder zu hören bekommt, 
denn bei den heutigen Verhältniſſen iſt es ganz unmöglich, daß ein 
landwirtſchaftlicher Betrieb ſich rentiert. Um ſich die Frage zu be⸗ 
antworten, muß man ſich erſt die Gründe klar machen, die zu 
der kataſtrophalen Lage in der Landwirtſchaft geführt haben. 


Die Gründe find erſtens die ins Unmögli enen 
Sogiallaßten, 1 — der Babe Sinsfah nd die wiebrigen 
Getreidepreiſe. 


Güter, die heute nicht höher verſchuldet ſind wie vor dem Kriege 
und früher un gut beſtehen konnten, find heute nicht mehr in 
der Lage, die Laſten aufzubringen. Es müßten alſo die Urſachen 
der Kataſtrophe beſeitigt werden, und dies wird in abſehbarer Zeit 
nicht möglich ſein. 


Die Soziallaſten zu ſenken, — 1 keine Regierung. 
Eine Erniedrigung des Zinsſatzes iſt bei der Geld⸗ 
Inappheit der ganzen Welt nicht zu erwarten. 


Eine N der Getreidepreiſe kann ſchließlich in 3 
dem Maße bei der Weltüberproduktion nicht kommen. Jeder 
ſchutz ruft Gegenmaßnahmen hervor, auch iſt es weltwirtſchaftlich 
widerſinnig zu erwarten, daß ein Land ſeine Preiſe auf die Dauer 
über dem Weltmarktpreis halten kann. 

Haben wir nun eingeſehen, daß eine Anderung zugunſten der 
Landwirtſchaft nicht zu erwarten iſt, ſo iſt zu fragen: 


Was ſoll geſchehen? 


Die Antwort iſt einfach und Bir, ap 8 in der Praxis ge⸗ 
eben! Die Beſitze müſſen auf d Wert zuritdg ie wer⸗ 
en, zu dem ſie ſich verzinſen. Das iſt eine Pittere ille für Be⸗ 

ſitzer und Hypotheken⸗Gläubiger, aber es 5 der einzige Weg, wie⸗ 

der eine rentable Landwirtſchaft zu ſchaffen. Dieſe Geſundung 
wird meiſt ohne Zwangsverkäufe nicht abgehen, denn die Beſitze 
ſind hoch belaſtet und die Gläubiger werden ihr Geld nicht verlie⸗ 
ren wollen, ſie hoffen noch immer, ihr Geld durch Beſſerung der 

Lage zu retten. ie Beſſerung wird nicht kommen und die Be⸗ 

ſitze werden immer mehr in Schulden geraten, bis es endlich zum 

Zwangsverkauf kommt und der neue Beſitzer den Preis zahlt, den 

er nach Berechnung der Soziallaſten, Steuern und Zinſen anlegen 
kann. Das wird heute ein Durchſchnittspreis von 100 Zloty pro 

Morgen ſein. Jeder Hypothekengläubiger ſollte ſich überlegen, ob 
er nicht klug handelt, wenn er einen Teil ſeiner Hypothek opfert, 
um den Reſt zu retten. 


Eine Stundung der Zinſen hilft N nichts, ſie erhöht 
nur die Schulden. 


Die Geſundung der Landwirtſchaft kommt ohne Zweifel, wenn nicht 
unter Mitwirkung der Gläubiger, dann ohne ſie zwangsweiſe. Es 
wäre aber zu wünſchen, daß die Einſicht der hoffnungsloſen Lage 
zu einer friedlichen Gefundung ohne Zwangsverkäufe führt, denn 
es würde dann weniger Geld verloren gehen, und mancher 
Landwirt auf ſeinem Beſitz erhalten bleiben. 


Die Organiſierung der Kartoffelausfuhr. 


In der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Poſen fand eine 
Verſammlung der Kartoffelexporteure Weſtpolens ſtatt, in welcher 
ein Projekt des „Verbandes der Kartoffelexporteure in Thorn“ zum 
Zwecke der Gründung einer gemeinfamen Verkaufs⸗ 
ſtel le zur Diskuſſion vorlag. An der Verſammlung nahmen teil 
Vertreter der Großpolniſchen Handelskammer, des Verbandes der 
Getreidehändler Polens, ferner eine Reihe Exporteure aus dem 
Bezirke der Kammer. In der Ausſprache über das vorliegende 
Projekt der Gründung einer gemeinſamen Verkaufsſtelle nahmen 
ſämtliche Vertreter gegen dieſes Projekt Stellung und widerſetzten 
ſich der Abſicht einer Konzentrierung des Kartoffelhandels. Es 
herrſchte dabei die Anſicht vor, der Verband müßte ſeine Tätigkeit 
auf eine großangelegte Propaganda für den polniſchen Kartoffel⸗ 
abſatz im Auslande beſchränken. Seine Aufgabe beſtände ferner 
darin, eine wirtſchaftliche Annäherung des ausländiſchen Ab⸗ 
nehmers an den polniſchen Verkäufer herbeizuführen zu ſuchen, 
neue Abſatzmärkte ausfindig zu machen, eine zweckentſprechende 
Aufklärungsarbeit unter den Erzeugern zu leiſten, daß die zur 
Ausfuhr beſtimmten Produkte auch fachgemäß behandelt werden 
und endlich an der qualitativen Beſſerung der Exportkartoffel durch 
eine entſprechende Propaganda mitzuarbeiten. 

Hervorgehoben wurde ferner der Umſtand, daß dem Verbande 
nur ſolche Firmen angehören dürfen, die im Handelsregiſter ein⸗ 
getragen, die Mitglieder der Getreidebörſe ra und die bei der 

Kartoffelausfuhr einen Auftrag der Handels⸗ oder Landwirt» 
ſchaftskammer vorweiſen können. — 

Die Gründung einer zentralen Verkaufsſtelle, 
reicht worden iſt, wäre zu einem Problem von einſchneidender Be⸗ 
deutung für die geſamte Landwirtſchaft Polens geworden. Ob 
dies für die Handelsfreiheit und für die damit zuſammenhängende 
Preisgeſtaltung vom Vorteil wäre, läßt ſich kaum fagen. Vielleicht 
genügt aber der Hinweis auf die monopolartige Inſtitution, 
welcher die geſamte Landwirtſchaft bezüglich ihrer Zuckerrüben⸗ 
verwertung unterliegt, um für die Zukunft ein Wirtſchafts⸗ 
en ftellen zu können. Nicht andere Wege tft die Entwicklung 

der Schweineverwertung durch die Bacon⸗Induſtrie gegangen. 
8 der Verwertung des Getreides hat die Landwirtſchaft Polens 
angeſichts der Preisgeſtaltung und der Unzulänglichkeit aller ein⸗ 
i Bine Maßnahmen ſchon feit langer Zeit keine Freiheit. Von 

eſem Standpunkte aus hätte die Konzentration des Kartoffelver⸗ 
kaufes ihre große Bedenklichkeiten gehabt, wenn auch 
nicht geleugnet werden kann, daß der einheitliche Abſatz gewiſſe 
zeitweilige Vorteile gebracht hätte 

Im Zuſammenhang mit der Frage des Kartoffelhandels ſei 

noch darauf hingewieſen, daß der Verband der Kartoffelexporteure 
in Thorn ſich an alle Getreide- und Warenbörſen Polens gewandt 
hat mit der Bitte, Kartoffelnotierungen unter möglichſter 
Berückſichtigung der Kartoffelſorten, in die Wege zu leiten. Der 
Berband wies gleichzeitig darauf hin, daß eine Einteilung in 
Speiſe⸗, Fabrik⸗ und Saatkartoffeln oder aber in weiße und gelbe 
notwendig wäre. Die Getreidebörſen in Poſen und Warſchau 
ſollen dieſem Wunſche gegenüber eine wohlwollende Stellung ein⸗ 
genommen haben 

In den — Stellen ſcheint man jetzt das Problem der 
‚Anländifhen Verwertung der Kartoffel auf eine breitere Grund⸗ 
lage zu ſtellen. Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat die War⸗ 
ſchauer „Bank Handlowy“ einen engliſchen Kredit von 200 000 Pf. 
Sterling für die 5 0 ni Kartoffelverwertung „Lubon“ in 
Wronki aufgenommen. teſer Kredit von ca. 4 Millionen Zloty 
wird für die „ der diesjährigen Kartoffelernte 
und deren Verarbeitung Verwendung finden. 


Gründung einer polniſchen Holzexportbant? 


Die „Gazeta Handlowa“ weiß zu berichten, daß Vertreter 
einer ſchweizeriſchen Finanzgruppe dieſer Tage mit der polniſchen 
Sperrholzinduſtrie Fühlung genommen haben, um die Möglichkei⸗ 
ten der Gründung einer Exportbank für die Finanzierung der 
Sperrholzausfuhr zu prüfen. Es iſt eine Bevorſ⸗ eg der 
Rechnungen mit 70 Prozent des Marktwertes geplant. ſoll 
die Erteilung von langfriſtigen (hypothekariſch N redi⸗ 
ten in Ausſicht genommen ſein. Die Finanzierungspläne erſtrecken 

ſich deshalb auf Sperrholz, weil die anderen Holzarten leich⸗ 

ter der Fäulnis ausgeſetzt ſind und ein zu großes Finanzriſiko 
oe S pe 12989 . — cel is Sc a > 
„Gazeta Handlowa“ mit großen ekundgebungen e 
ſchweizeriſche Initiative verknüpft. 188 


Verluſtabſchluß der „Arſus“⸗Werke. 


o. Die von den Staatlichen Ingenieurwerken betriebenen 
Zaktady Mechaniczue „Urſus“, die bereits in 1920 mit einem 
kleinen Verluſt abſchloſſen, haben in 1980 einen Geſamtverluſt von 
1304 994,54 erlitten und damit den weitaus größten Teil ihres 
Kapitals verloren. Die Generalverſammlung der Aktionäre der 
Werke hat, da Reſerven nicht vorhanden ſind, die „„ — 
Berlufes "vom een gets ee Je mälfen, 8 e 
von 1 500 000 Zloty auf 195 000 zu gr 
Generalverſammlung hat weiter die 1 des Veſel⸗ 
ſchaftskapitals auf 250 000 Zloty beſchloſſen. läubiger der 
Werke — in der ‚Dan vom ER: d. J. Bis zum 10. Ok- 


die nicht er⸗ 


Konkurſe — das Geſpenſt unſerer Zeit. 


Die 


ſolvenzen find bis zu einem gas Grade ein Wert⸗ 
meſſer der 


irtſchaftslage des Landes. ie Veränderungen ihrer 
Ziffern gehen daher mehr oder weniger parallel mit der Entwick⸗ 
lung der Konjunktur. Im Kriſenjahr 1925 weiſt die veröffentlichte 
Statiſtik eine Rekordhöhe von 519 Konkurſen auf, von da ab zeigt 
ſie im gleichen Schritt mit der E ein Sinken 
der Konkurszahl: im Jahre 1926 — 308, im Jahre 1927 — 204. 
Zwar hat die Konjunktur im Jahre 1928 eine ſtarke 9 auf⸗ 
zuweiſen, trotzdem beginnt aber ſchon in Pe Jahre die Zahl der 
Konkurſe als Vorläuferin der Kriſe auf 268 anzuſteigen und er⸗ 
reicht bereits 1929, alſo innerhalb eines Jahres im Zuſammen⸗ 
hang mit der einſetzenden Wirtſchaftsdepreſſton die Zahl 566. Im 
Jahre 1990 verzeichnet die Statiſtik 824 Konkurſe. Die anhaltende 
Wirtſchaftskriſe bringt jegliche Reſerven zum Erſchöpfen und unter⸗ 
gräbt dle Exiſtenz zahlreicher Betriebe. 

t laufenden Kalenderjahr läßt ſich ein Steigen der Zahl der 
Konkurſe nicht feſtſtellen, man könnte faſt annehmen — wenn man 
allerdings die Ziffern des 1. Halbjahres zum Vergleich heranzieht — 
daß die Zahl der Konkurſe im Sinken begriffen iſt. Während im 

Halbjahr 1990 461 Konkurſe feſtgeſtellt wurden, beläuft ſich die 
Jaht der Konkurſe im 1. Halbjahr des laufenden Jahres nur auf 
376. Es hieße aus dieſer Zahlengegenüberſtellung falſche Schlüſſe 
ziehen, wollte man annehmen, daß dieſer äußere Zahlenrü gang 
eine Beſſerung der Wirtſchaftslage dokumentiert. Zunächſt iſt 
8 daß alle wirtſchaftliche unhaltbaren und ungeſunden 

etriebe und alle zur Scheinexiſtenz von vornherein beſtimmten 

Unternehmen ſchon in den Jahren bis 1929 verſchwanden. 

Die Jahre 1929—31 rütteln bereits an allen geſunden Wirt⸗ 
ſchaftsbetrieben. Nominell genommen ſinkt zwar die Zahl 
der Konkurſe, dieſes Sinken iſt aber nur ſcheinbar und führt 
zu Trugſchlüſſen. Im Verhältnis zur ſtark zurückgegangenen 
Geſamtzahl aller Betriebe Polens iſt die Zahl der Konkurſe 
dagegen noch geſtiegen. 

Auch das 2. Halbjahr des laufenden Wirtſchaftsfahres wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ein ſtarkes Anſteigen der Konkurszahl brin⸗ 
gen, was angeſichts der ſtark reduzierten Geſamtzahl der Betriebe 
Polens eine Erſcheinung von kataſtrophalen Ausmaßen iſt. Sollte 
die Ziffer am Ende des Jahres nur die Höhe des Vorjahres er⸗ 
reichen, ſo weiſt dies auf eine relativ hundertprozentige Ver⸗ 
ſchlechterung der Lage hin. Die mit der Wirtſchaftskriſe ver⸗ 
bundene zwangsweiſe Selektion der Firmen lexiſtenz⸗ 
berechtigte und nichtexiſtenzberechtigte) hat bereits längſt die 
Grenze ihrer Zuläſſigkeit überſchritten. Eine Fortſetzung der 
Kriſe muß alle geſunden und 1 en Firmen in ihren 
Grundlagen untergraben. Die anſteigen Welle der beantragten 
3 und Gerichtsaufſichten ſpricht eine allzu dent⸗ 

liche Sprache. 

Nichts charakteriſiert trefflicher unſere dekadente Wirtſchaft 
mit all ihren troſtloſen Erſcheinungen als die Tatſache, daß die 
in der amtlichen Statiſtik erfaßte Ziffer nicht die eigentlich richtige 
iſt. Nicht erfaßt werden alle Konkurſe und Wirtſchaftszu⸗ 
ſammenbrüche, die keinen Platz im Handelsregiſter finden, ferner 
alle Konkurſe, die durch einen „ſtillen Vergleich“ aus der 
Welt geſchafft werden, wobei die Gläubiger mit einem Beil ihrer 

Anſprüche zufrieden ſein müſſen und von einer Einleitung und 
Veröffentlichung des Konkursverfahrens aus Gründen der Zweck⸗ 
mäßigkeit lieber Abſtand nehmen. 


Die Wirtſchaftskriſe trifft beſonders ſchwer den Handel, daher 
ſteigt die Zahl der Konkurſe der Handelsfirmen, die auch ohnehin 
ſtets die größte iſt, in letzter Zeit beſonders ſtark. Vielfach trug 
an der Höhe der Konkurszahl die Tatſache ſchuld, daß die Zahl der 
Handelsunternehmen den Wirtſchaftsbedarf überſchritten hatte, wo⸗ 
bei zahlreiche Handelsfirmen überflüſſig waren. Trotz ſolcher 
Erwägungen muß feſtgeſtellt werden, daß die Konkursziffer der 
Handelsfirmen im Jahre 1931 zurückging, was aus der der „Polſka 
Goſpodareza“ entnommenen Statiſtik zu erſehen iſt (man berück⸗ 
ſichtige jedoch auch hier die Gründe des Rückganges der Konkurs⸗ 


zahl): 
1929 1930 1. Halbjahr 
Insgeſamt 1. Halbjahr 1931 
Induſtriefirmen 135 45 145 121 
Handelsfirmen 355 am 292 217 
Kreditfirmen 2 2 5 


In der Gruppe der Induſtrie iſt en Zahl der Konkurſe in der 
e für Konſumgütererzeugung am höchſten, dagegen viel 
leiner bei den Betrieben zur . . — . . ernennen von Produktionsgütern, 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
fete im „Monitor Polſti“ für den 8. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 
re er AIR der Bank Polſki beträgt 7¼ / der Lombard⸗ 

—9 Zloty am 7. September. Danzig: Ueberweiſung 57,59 
bis 57,71, bar 57,60—57,72, Berlin: Aeg große Scheine 
47, 05—47, 45, Wien; lieberweiſung 79,43—79,7 ür ich: Ueber⸗ 
weilung 57,50. London: Weberweilung 43,37, Re ewyork: Ueber⸗ 
weiſung 11. 22. 

Warſchauer Börſe vom 7. Septbr. Umſätze, in — Kauf. 
Belgien 124.35. 124,66 — 124,04, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —. Selfinafors—, Spanien - „Holland 359,80, 360, 70 — 358, 90, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43 38 ½ 
33,49 — 43,28, Newyork 8,925, 8,945 — 8,905, Oslo —, Paris 35.00! 12 
7 a 11712. 158 0 e en e 

=, weiz — 1 allin —, 2 
125,81 — 125,19, Italien 46, 70, 46,82 — 46,58. HER gu) 


Amtliche Devifen ⸗Notierungen ben Danziger Börſe 
vom 7. September. In Danziger nen wurden 2 ct Devisen: 


London —.— Br —.— Prag Newyork —— Gd. Br., 

Berlin —.— Gd., Warſchau 57,60 Gd. 57.72 Br., 
Noten: London 25,01 Gd. 25 51¾ Br., Berlin —— Gd., —,— Br., 
Newyork —.— Gd. Su Br., Holland —.— Gd., —.— Br., 
Züri Bd N Fr 117 N d. Gd., S — ke 8 — 
5 —.— Br., Helſingſors — —,— Br., Kopenhagen 
> 8. —— Br. Glodbolm .d. . — br, 584 . Ed. 


—.— Br., Warſchau 57.59 Gd., 57, 71 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. | Für drahtloſe Auszah. In Reichsmart In Reichsmark 
Distont« 55 
date lung in deutſcher Mart f . 51 a Sentember 


1.5 % | 1 Amerika.. . 4.209 4.217 4208 4.217 
4.5 % 1 England. 20.455 | 20,495 | 20.461 | 20,501 
2% 100 Holland. .... 169,63 | 169,97 | 169.68 | 170.0. 
7% 1 Argentinien.. 1.178 1.182 1.185 | 1.189 
42% 100 Norwegen .. 112,51 | 112.73 | 112,54 112.76 
4.5%,| 100 Dänemark .. . 112,52 | 112,74 | 112,54 | 112.76 
— 57 10 sland „....| 9236 | 9254 | 9236 | 92.54 
4°%,| 100 Schweden ... 11261 | 112,83 | 112.73 | 112,85 
25%, 100 2 755 58 58,72 58,61 58,73 
5.5 / 100 Italien ‚06 | 22.02 | 22.06 
2°, 100 tanteid) . 2.1: 16.50 | 16,54 | 16.50 | 16,54 
27% 100 Schweig.....| 82.04 20 | 81.96 | 82.12 
68.5% 100 Spanien. .;.| 37.08 | 3716 | 37.66 | 37.74 
2 1 Braſilien . 0,257 ‚258 0. 0.2 8 
5.17 % apan 2.078 2.082 2.078 2.082 
— mode. 332.1 4.181 4198 | A191 | 419 
— 1 Uru 1 1.848 | 1.852 | 1.848 | 1.852 
5% = Tinehollswät. 12.468 | 12,488 | 12.368 | 12.488 
6% innland....| 1059 | 10,61 10,59 10.61 
87% 1 ſtland .. 112.39 | 112.61 | 112.39 | 112,61 
7 75 00 en „32 91 81.38 81 81.38 
8 Mh 100 Portugal. 18.53 16.57 18.53 18,57 
85 Yo 100 Bulgarien . 3,057 3,063 3.072 .085 
75 dei! 100 0 Delle . 7.426 | 7,490 | 7.413 7.427 
10.11 . . 4 59,14 | 5926 | 59.13 | 59,25 
9, Ungamn. ....] 78. 73,57 | 73, 73,57 
6% 10 Danzig .. . 41.75 | 81,91 | 81.79 | 81,96 
9°%| 100 Griechenland 5.45 5.46 5.45 | 5.46 
„1 Sao ...;. 95 | 20.99 | 20.95 | 21.00 
8%| 100 Rumänien. 2510 | 251 2.507 | 2,513 
— e . 47.128 47.325 | 47.175 | 47.375 
316). Se 7. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 57,50, 
0% London 3 24.617 Newyork 1155 Belgien 2 40. 
fallen 36,82, Spanien 45,45, Amſterdam 206 20/60, Ber Berlin 
ien 7210, 8 tockholm 1785 Oslo 00 10 ee 17.07% 
Alen ae 161 85 ae 0% Selinger, 120. 
en A 5 „ Helſingfors A 
Buenos * 00, Japan 2,58¼. baue 46 Sefinglor 1% pCt., 
Ausland 4%. 


obwohl im laufenden Jahre im allgemeinen ein ſtärkeres Anwachſen 
der Konkurſe in der Induſtrie für Produktionsgüter als in der 
für Konſumgüter zu beobachten iſt. Beſonders ſtark ſteigt auch die 
Konkurszahl in der Metall⸗ und Bau⸗Induſtrie, fie geht dagegen 
ſtark zurück in der Textil⸗Induſtrie. Die entſprechenden ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben ergeben folgende rener 


Halbjahr 
Gewerbe: 1929 Be 1: Saibjahr” 1931 
Minerals 1 5 4 
Metall» 6 7 1 7 
Maſchinen⸗ und 
elektrotechniſches 13 7 12 13 
Chemiſches 9 14 6 6 
Textil 40 8; 62 19 
apier 1 11 4 4 
Holz 5 24 15 14 
Ernährungs⸗ 23 37 18 29 
5 7 L 4 2 
olygraphiſches 
Bau- we 3 18 7 18 
Berückſichtigt man die Gefamtzahl der größeren Betriebe 


dieſer e NEE En ſo ergibt ſich, daß Konkurſe nicht nur in den 
abſoluten Zahlen, ſondern auch in den Verhältniszahlen am ſtärk⸗ 
ſten in der Induſtrie für Konſumgüter hervortreten. 

Was die Rechtsform der von Konkurſen betroffenen Unter- 
nehmen anbelangt, ſo ergibt ſich = Tabelle: 


1. Halbjah 
1929 . 1. Halbjahr 1991 
Einzelfirmen 375 546 3¹¹ 228 
irmen⸗ und 

Sn 71 125 74 49 
eſellſchaften m. b. H. 33 75 87 56 
En allen 18 81 15 26 
Genoſſenſchaften 14 82 19 18 


Aus dieſer Aufftelung ift ein ſtarkes Anwachſen der Konkurs⸗ 
ziffer der Aktiengeſellſchaften und der Geſellſchaften mit beſchränk⸗ 
ter Haftpflicht erſichtlich. Dieſes Steigen iſt auch im laufenden 

ahre noch nicht zum Stillſtand gekommen. Die im vergangenen 
ahre ſtark geſtiegene Konkurszahl der Einzelfirmen und Firmen⸗ 
geſellſchaften zeigt in dieſem Jahre eine rückläufige Tendenz. 

3 iſt eine Unterſuchung darüber, welche angemeldeten 
Konkurſe zu einer friedlichen Regelung gelangen. Die hierfür 
zur Verfügung ſtehenden Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes 
beziehen ſich nur auf das Jahre 1990 und zeigen, daß von 356 be⸗ 
endeten Konkurſen (davon 99 Induſtrie⸗ und 254 Handelsfirmen), 
nur 9 zur Befriedigung ſämtlicher Gläubiger führten. 105 Konkurſe 
wurden entweder auf Oppoſition des Schuldners oder auf Antrag 
der Gläubiger oder wegen Mangels an Gläubigern niedergeſchla⸗ 
gen. In 47 Fällen wurde das Konkursverfahren aus Mangel 
irgendwelcher Konkursmaſſe eingeſtellt. In 214 Fällen, d. 5. in 
ca. 60 Prozent der 18 Konkursverfahren wurde das Ver⸗ 
fahren eingeſtent und zwar hau 1 infolge freiwilligen Ver⸗ 

gleiches (142), teilweiſe wegen Zwangsvergleiches (6) und endlich 
fafolge Erſchöpfens der Konkursmaſſe (92). 


Polens Lokomotivenausfuhr. 


Neben den 10 Schnellzugslokomotiven, welche die „Erſte 
Polniſche Lokomotivfabrik“ der bulgariſchen Eiſenbahnverwaltung 
geltefert hat, hat die Fabrik dieſer Tage 6 weitere Lokomotiven, und 
zwar für die lettländiſche Eifenbahn fertiggeſtellt. Die „Gazeta 
Handlowa“ berichtet, daß die polniſchen Lokomotiven die vollſte 
Anerkennung der bulgariſchen und lettländiſchen Fachkreiſe ge⸗ 
funden haben. Gegenwärtig iſt die genannte Lokomotivfabrik mit 
dem Bau von 12 Schnellzugslokomotiven für die marokkaniſche 
Eiſenbahnverwaltung beſchäftigt. Dieſe Lokomotiven werden vor⸗ 
ausſichtlich im Dezember verſandbereit ſein. 


o. Hypothekarkredit. Im II. Vierteljahr 1931 find in Polen 
insgeſamt nur 27 Millionen Zloty neue Hypothekarkredite gewährt 
worden, und zwar hiervon von der Staatlichen Agrarbank 12,8 Mil⸗ 
lionen Zloty, von der Landeswirtſchaftsbank 12,2 Millionen Zloty 
(14 Millionen Zloty weniger als im I. Vierteljahr d. J.), von der 
Lemberger den e e 5 n Ztoty und von der 
Wilnaer Bodenbank nur 0,6 Millionen BIoty. 


«no Polſki zahlt 9231 für: 1 Dollar, gr. Scheine 

do. kl. Scheine 8,88 ¼½ Zt, 1 Pfd. Sterling Sal a 
aa Aren 173.44 a 00 franz. Franken 34,86", 3 
100 deutſche Mark —.—. 3. Danziger Gulden 172,82 
tſchech. Krone 26,34 31. Iſtekr. Schilling 125,00 31. 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 7. September. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der — und Warenbörſe für 100 Kilogramm, 
Parität Waggon Warſchau. Roggen 21.00—21.50, Weizen 24.00 bis 
24.50 Einheitshafer 21.00-22.00, Sammelhafer 19.00 — 20.00. Grütz⸗ 
gerſte 19.50— 20.00, Braugerſte 21.00—23. „ Luxus⸗Weizenmehl 47.00 
bis 57.00, Weizenmehl 4/0 42.00—47.00, Roggenmehl 38—40.00, grobe 
Weizenkleie 14.75—15.25, mittlere 14. 5015.00, Roggenkleie 12.00 bis 
12.50, Winterraps 29,00—30.00, Viktoriaerbſen 26—90. Bei geringen 
Umſätzen zeigte die Börſe eine ruhige Haltung. RE 

Amtliche Notierungen der ’Boiener Getre zie vom 
7. September. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu, geſund, trockon, 30 to 22.75 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu, geſund Sommerwicke « nal 
und trade ER zug; 2225 | Feten... 
en, neu, geſun elderbſen ee 
RR trocken. . „ 22.00—22,50 ittoriaerbien ; ; 23.00—26.00 
Mahigerite. . . . 18.00-19.50 | Kolgererbien . . . 23.00-25.00 
58 3 = —23.00 | Blaue Lupinen —.— 
25—18.25 Gelbe Lupinen — 
e (65° 1). re 00 Spelielartofieln . ; —.— 
eee (65%). 33.50—35.50 Exportlartoffeln. ; — 
Weizenkleie 1 „ . 12.00 13.00 8 gepr. u 
Weizenkleie (grob) ! 123 San loſe „ RT 
Roggentleie . „ . 12.25-13.00 | Heu. gepiebt ı ı 4 —— 
Raus. y Ve aase . 26.50-27.50 | Negebeu.. . : : : N 


Transaktionen zu anderen Be⸗ 


Geſamttendenz: beſtändi 
We eizen 45 to, Gerſte 75 to. 


dingungen: Roggen 165 to, 
Berliner Produktenbericht vom 7. Septbr. Getreide» und 


Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
75-76 Kg., 216 . 00, Roggen märk., 70—71 Kg. 176.00 —178, 00, 
Brauger te —,— Neue Win ntergerite 152,00 161,00, Hafer, märt. 


138,00—147,00, Mais —.—. 
ür 100 Kg.: Weizenmehl 26. 50—32,50, Roggenmehl 4,25—26,75, 
geigentleie 11,50—11,90, Roggenkleie 9,75—10,00, Raps —.—, 
Biktoriaerbſen 2.0.1230 leine „gpeiieerbien ——, Zutter⸗ 
erbien_ —.— Pelu —.—. Ackerbohnen —— Wicken 
—.—, Lupinen, . ——, Lupinen, gelbe —.—, Seradella —.—, 
Rapskuchen —.—, einkuchen 13.70—13, 80, Trockenſchnitzel 6,80—6.90, 
Soba-Extrattionsſchrot 12.10, Kartoffelflocken —.—. 


eisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
erliner Merne eee me — J.Septb br.) Deutſche Eier: 
Zeinteer, echo, geitempeite), Sonderklaſſe über 65 g 11; 
Klalıe über60 g 10¼; Klaſſe B über 53 & 9%; Klaſſe C über 
9815 Friſche Eier“ Klaſſe B über 53 8 9¼; ausſortierte, kleine 
ns Schmu eier 6/9, Auslandseier: Dänen: 18er 11/8, 17er 10%. 
15½ 16er 15 Eſtländer 17er 10¼, 15½ Aber 99, leichtere 9¼ 
Holländer: Dur e e e 68.8 11’, 60-625 0 ee 57-588 
>» Belgier: 6 Kr Rumänen, Mader, Sugojlawien: 8-8Vs, 
Ruſſen: — 8: Polen: normale 7½—8; kleine, Mittel- 
und Schmutzeier 4 
Die Preiſe 8 ſich in Reichspfennig ıe Stück im Verteht 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: trübe. Tendenz: etwas feſter. 


Viehmartt. 


London, 5. September. Amtliche Notierungen der Bacon“ 
Börſe für Cwt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1, ſehr magere 
48—50, Nr. 2 magere 47—49, Nr. 3 —48, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
46—49, Nr. 2 magere 47—48, Sechſer 38—42. Polniſche Bacons in 
Hall ——. Die Geſamtzufuhr Er in der Vorwoche in London 
68.267 Emt, wovon anf Polen 21870 Cmt. eutfie leu. 


